
1m . iu5

nzsiaov ^ öMmnssuMÄNgEHeÄMWdves ^eimirrPnzsLyeV
Dienstags , Donnerstags , Samstags (mit illustr. Beilage ) Druck u.
Verlag , sowie verantwortliche Schriftleitung : Heinrich Dreisbach,

Flörsheim a. M -, Schulstraße . Telefon Nr . 59. Postscheckkonto 168 67 Frankfurt
!A« iW
!Raum 30 Pf

kosten die 6-gespaltene Petitzeile oder deren Raum 12 Pfennig , aus¬
wärts 1b Pfennig Reklamen die 6-gespaltene Petitzeile oder deren

Pfennig . Der Bezugspreis beträgt 90 Pfennig ohne Trägerlohn.

RAMMe ? 1 Samstag den 3. Januar 1831 35 . Jahrgang

L

Seutschlands Außenpolitik 1930.
Das Jahr 1930 ist das Jahr der R h e i n l a n d r ä u -

rn u n g. Am 30. Juni war der Rhein von fremder Be.
fatzung frei . Dieser Tag bedeutete zugleich den Abschluß der
ersten Periode der deutschen Außenpolitik der Nachkriegs¬
zeit . Liegt dieser Tag schon so lange zurück? Eine neue
Epoche des deutschen Schicksals ist angebrochen , und trotz
des Räumungstages steht die deutsche Außenpolitik noch
immer vor den alten , ungelösten Problemen der Wieder¬
herstellung der deutschen Souveränität , der Befreiung von
den erdrückenden , durch den Poungplan nicht gemilderten
Tributlasten , der blutenden Grenzen im Osten und der Wie¬
derherstellung der Parität durch die Abrüstung auch der
übrigen Nationen . Wirtschaftlich wird das Jahr 1930 als
das Jahr einer furchtbaren wirtschaftlichen  2 e -

. ' 5 i o n im Gedächtnis haften . Die Regierungsstellen
«mven nie verfehlt , darauf hinzuweisen , daß das deutsche
Wirtschaftselend eine Auswirkung der Weltkrise sei, die die
ganze Welt erfaßt habe . Das ist richtig . Umgekehrt ist aber
jene Weltkrise nicht zum wenigsten eine Krise desjenigen
Systems , das sich auf Generationen hinaus das im Welt-
krieg geflossene Blut mit Zins und Zinseszins bezahlen
laßt . Zwei Länder haben sich nunmehr eindeutig als die
alleinigen Kriegsgewinnler  herausgestellt : die
Bereinigten Staaten und Frankreich . In den Banken die¬
ser Staaten häuften sich zunehmend die Goldbestände der
Welt . Aber schon zeichnete sich im vergangenen Jahr auch
m Nordamerika infolge des Mangels an Ausfuhrmöglich-
^Uen an die in Schuldknechtschaft gehaltenen Staaten das
Gespenst des Niederganges mit einer hohen Millionenziffer
an Arbeitslosen ab . Der Poungplan , seinerzeit als ein we¬
sentlicher Fortschritt gepriesen , hat sich als schwerer Miß¬
erfolg herausgestellt.

.Unter solchem Gesichtswinkel gesehen , konnten auch die
übrigen internationalen Versuche zur Lösung wirtschaft¬
licher Schwierigkeiten insbesondere in Europa keine Er¬
folge zeitigen . Die Zollfriedenskonferenz  in
Genf brachte lediglich eine Empfehlung zur Verlängerung
oer bestehenden Handelsabkommen auf ein Jahr , sowie die
besten Wünsche auf weitere wirtschaftliche Zusammenarbeit.
Das war alles . Auch die Genfer europäische Wirtschaftscon-
serenz im November zeitigte keine greifbaren Ergebnisse.
Deutschland sah sich genötigt , Ende Juli den Handelsver¬
trag mit Finnland  zu kündigen , um so mit seinen
Agrarzöllen wieder bewegungsfähig zu werden . Aber auch
die Krise der deutschen Landwirtschaft wird entscheidend nur
zu beheben sein durch eine gesamte wirtschaftspolitische Um«
Orientierung , zu der der Bruch mit dem bisherigen Zer-
murbungssystem durch die sogenannten Reparationen die
Vorbedingung ist. In seinen viel beachteten Reden , die
Reichsbankpräsident a . D. Schacht in den Vereinigten Staa¬
ten im Oktober und November gehalten hat , hat er u . a.
darauf hingewiesen , daß auch die Mitte Mai in Szene ge¬
setzte Bank für internationale Zahlungen in Basel nicht die
^rstgabe erfüllt hat , die sie erfüllen sollte . Weder die BIZ.
noch die an ihr interessierten Regierungen haben es für
notwendig erachtet , Deutschland , wie im Uoungpian vor¬
gesehen , wirtschaftlich die ihm auferlegten Tributlasten zu
erleichtern . Leise beginnt man in Nordamerika einzusehen,
baß auch dieses Ioungsystem  nicht haltbar ist.
, Äuch die übrigen lebenswichtigen Probleme der deut¬
schen Außenpolitik sind im Jahre 1930 nicht vorwärts ge-
M -ben worden . Im Gegenteil sind eine Reihe von Rück-
smlagen zu verzeichnen — Rückschläge, die wenigstens ver-
haltnismüßig klare Linien geschaffen und den Glauben an
die Verständigung aus der Sphäre nebelhafter Hoffnungen
m das Reich der harten - Wirklichkeiten verwiesen haben.
Die Sm arverhandlungen,  die im Zuge der Poung-
? " Einbarungen die Rückkehr des Saargebietes zum deut¬
schen Mutterlande noch vor 1935 zum Ziele hatten , sind am
/ ' VUli in Paris endgültig gescheitert . Neue Lösungsver-
suche sind nicht unternommen worden . Aehnlich steht es
mit der entscheidenden Frage der A b r ü st u n g — richti-
fler gesagt , mit der Frage der nationalen Sicherheit , die
ule deutsche Außenpolitik in den Vordergrund zu rücken
yat . Die Londoner Flottenkonferenz,  die vom

Januar bis zum 22 . April ununterbrochen tagte , brachte
zwar eine leidliche Vereinbarung zwischen England , Nord-
amerika und Japan zur Begrenzung ihrer Seerüstungen
zustande . Der scharfe Gegensatz im Mittelmeer zwischen
Frankreich und Italien aber blieb bis auf den heutigen
Tag ununberbrückt . Die Verhandlungen zwischen Italien
und . Frankreich scheiterten im September so gut wie end¬
gültig , die Gegensätze spitzten sich immer mehr zu, und die
berühmte Rede Mussolinis vom 17. Mai , in der er in aller
Offenheit gute Gewehre den schönen Worten Vorzug , sowie
die eindeutigen Hinweise Grandis im Senat ließen keine
Zweifel darüber , daß Italien nicht gewillt ist, internatio-
nale Friedensvereinbarungen ohne einen internationalen
Ausgleich im>Sinne der Gerechtigkeit zu fordern.

Damit wurde Italien  als ehemaliges Mitglied de-
Siegerbundes zum R u f e r i m K a m p f für d i e R e-

^bhr noch, es befestigte seine Freundschaften im
Sudostwinkel Europas und gewann neue hinzu . Am &
,iebruar wurde der italienisch -österreichische Freundschasts»

und Schiedsgerichtsvertrag von Schober und Mussolini in
Rom feierlichst unierzeichnet . Am 11. April war Bethlen
in Rom . Die Verlobung der italienischen Königstochter Gio-
vanna mit dem Zaren Boris von Bulgarien am 4. Oktober
brachte auch Bulgarien eindeutig auf die Linie Italiens,
während Oesterreichs Bundeskanzler Schober durch weiters
Reisen nach Berlin . London und Paris von einer allzu
engen Verbindung mit Italien begreiflicherweise wieder
abrückte . Wenn auch noch nicht von bestimmten politischen
Fronten in Europa gesprochen werden kann , so zeichneten
sich doch zwei Fronten  klar während der Verhandlun¬
gen der vorbereitenden Abrüstungskonferenz in Genf vom
6. November bis zum 9. Dezember ab . Das Ergebnis die¬
ser Verhandlungen war praktisch dies , daß in einem Kon¬
ventionsentwurf nach dem Willen der Mehrheit nicht nur
die entscheidenden Merkmale eines Rüstungsstandes (Reser¬
ven usw ) unberücksichtigt blieben , sondern auch durch den
berüchtigten Artikel E a die durch Diktat abgerüsteten Lan¬
der ohne Rücksicht auf den Rüstungsstand der anderen ,n
ihrer bisherigen Ohnmacht erhalten bleiben sollten . Bemer¬
kenswert aber war daß während der Verhandlungen in
Genf durchweg Deutschland , Sowjetrußland und Italien
mit dessen politischem Änha ..g gegen England und Frank¬
reich und dessen Vasallenstaaten standen . Wohl bei jeder
Abstimmung wurden diese Fronten sichtbar . Dies wurde
nur möglich auf Grund einer eindeutigen Schwenkung Ita¬
liens auf die Seite der Revisionisten einerseits , und den
Umfall der englischen Arbeiterregierung auf die französische
Seite andererseits . Dieser Umfall Englands  hat
seine Ursache in bestimmten französischen Garantieforderun¬
gen an England gegenüber Italien im Mittelmeer , bei de-
r ->n Erfüllung sich Frankreich in das Londoner Flottenab-
lommen würde einbeziehen lassen . England hat dafür die
zuerst von Henderjvn so groß hinausposaunte Forderung
aus eine ehrliche Abrüstung zu Lande durch Einbeziehung
vornehmlich der Reserven wiederum verraten.

Auch die Briandsche Utopie eines P a n e u r o p a , nie¬
dergelegt in seinem Memorandum vom 17. Mai an alle
Staaten , fand in dem späteren Europa -Ausschuß am 23.
September in Gens ihr vorläufiges Begräbnis . Statt des¬
sen zeigte sich überall das Erwachen des Widerstandes ge¬
gen die Forderungen des nationalen Lebenswillens der Be¬
siegten In Prag  feierte der tschechische Chauvinismus
Ende September im Straßenterror gegen deutsche Ton¬
filme und deutsche Theaterkunst seine Triumphe . Während
der Vorbereitungen zu den Wahlen zum polnischen
Sejm  und Senat wurde im November das Deutsch¬
tum in Pommerellen und Oberschlesien in der schamlose¬
sten Weise niedergeknllppelt und an der Ausübung seines
Wahlrechts gehindert . Die deutsche Regierung hat im De¬
zember als Ratsmacht in offiziellen Noten an den Völker¬
bund dagegen protestiert.

Die Ratstagung  im Januar 1931 wird die erste
Probe sein, die die deutsche Außenpolitik im neuen Jahre
zu bestehen hat . Darüber hinaus wird das Jahr 1931, je
nachdem wie die innerwirtschaftlichen Verhältnisse und da¬
mit auch innerpolitisch der nationale Lebenswille Deutsch¬
lands sich gestalten werden , dasJahr derRevision
werden müssen : der Revision der Schulddiktate in Rich¬
tung auf die Wiederherstellung der Souveränität des Rei¬
ches aber auch der Revision der unmoralischen Tributver-
träge . Zu diesem Zweck wird Deutschland weniger im
Sinne der Vorkriegspolitik Bündnisse zu suchen, als nn
Verein mit politisch gleichgerichteten Staaten dafür zu sor¬
gen haben , daß der Völkerbund und sein Apparat nicht
weiterhin als Instrument der englisch-französischen Macht¬
politik mißbraucht wird.

Wirtschaftliche Umschau.
Die Jahreswende mit ihren Feiertagen und ihrer Re¬

aktion aus die lebhaftere Geschäststätigkeit zu Weihnachten
pflegt in wirtschaftlicher Hinsicht die stillste Zeit zu sein. Die
Inventur wird da meist durchgeführi , die Bücher werden
abgeschlossen und die Bilanzen vorbereitet . Wenigs Unter-
nehmen und Geschäfte werden da eine oielstellige Zahl als
Gewinn -Saldo verbuchen können. Unter das schlechteste Wirt-
jchaftsjahr der Nachkriegszeit werden die Abschlußstriche ge-
zogen.

Betrachten wir das Jahr 1930 in seiner Gesamtheit,
so müssen wir feststellen, daß es in wirtschaftlicher Hinsicht
ein ausgesprochenes Notjahr  gewesen \\t,  das sich schwer
mit anderen vergleichen läßt . Denn die Kriegsjahre mit
ihrer wirtschaftlichen Beschränkung scheiden bei dieser Betrach-
tung aus und auch die Jnflationsjahre mit ihrer Scheinblüte
— die letzten Endes an der gewaltigen Verarmung Deutsch¬
lands mitschuldig ist — können keinen Vergleichsmaßstab
abgeben . Wirtschaftskrisen hat es nun immer schon gegeben,
auch vor dem Kriege , aber keine hatte bisher das Ausmaß
der Schwierigkeiten , die das Jahr 1930 gebracht hat . Stel¬
len wir einfach fest, daß sich z. B . im Laufe dieses Jahres
die Arbeitslosigkeit  mehr als verdoppelt  hat,
wobei selbst der Sommer als Ankurbelungsmoment der Wirt¬
schaft mit vielen hunderttausend Erwerbslosen belastet war,
erinnern wir uns , daß die Zahl der Konkurse und Insol¬
venzen, der Zahlungsschwieriakeiten und Vergleiche in Äan-

vei, Inrustrie und Landwirtschaft sich gegen den Stand 'des
Vorjahres in einzelnen Gegenden Deutschlands verdreifacht
hat , während die Verdoppelung dieser Zahlen als ..normal"
und keineswegs außergewöhnlich angesehen wird , so haben
wir schon ei» kleines Bild dessen, wie sich die wirtschaftliche
Lage Deutschlands augenblicklich darstellt.

Dabei ist von der Not des Einzelnen,  der Fa¬
milien leine Rede . Diese tritt vielfach nicht an die Oesfent-
lichleit, wenigstens nicht in dem Maße , wie sie tatsächlich
heirscht, doch' ist das Schlagwort von der zunehmenden Pro-
letarisicrung der Massen leider eine bitterernste Tatsache ge¬
worden . Man könnte dieses trübe Bild noch weiterjpinnen,
könnte an der Hand der Wirtschaftsstatistiken Nachweisen,
wieviel Fabriken heute in Deutschland stilliegen, könnte die
Chronik der Selbstmorde aus wirtschaftlicher Notlage heraus
sprechen lassen und so ein Bild vollenden , das in seiner
Gesamtkomposition weit mehr Schattenseiten , denn Lichter
aufweisen müßte . Es will nämlich nichts bedeuten , daß es
scheinbar einzelnen Industrien und Wirtschaftszweigen in
Deutschland noch verhältnismäßig gut geht , es will auch
nichts sagen, daß cs noch Betriebe gibt , die nach ihren ge¬
zahlten Dividenden einigermaßen rentabel sind; wie schnell
ein Umschwung eintreten kann, haben gerade im Jahre
1930 verschiedene Fälle schlagend bewiesen.

Schlimmer aber wie die Tatsache eines Wirtschaftsjah¬
res , das in feinen Ergebnissen denkbar schlecht war , ist die
Frage an die Zukunft,  wie sich wohl das Wirtschafts¬
leben in den nächsten Monaten des neuen Jahres gestalten
wird . Wenn schon früher ein Prophezeien in wirtschaftlichen
Dingen eine Unmöglichkeit war , wie vielmehr jetzt, da alles
unübersichtlich und i» seinen Zusammenhängen unklar  ist.
Es besteht durchaus die Möglichkeit, daß wir noch lauge nicht
über dem Berg sind, daß die Zeiten noch schlechter werden
können, besonders wenn der Moloch  R e p a r a t i o n e n, der
unser Wirtschaftsleben belastet , nicht durch eins Regelung ab¬
gelöst wird , die den augenblicklichen wirtschaftlichen Verhält¬
nissen Deutschlands mehr Rechnung trägt wie seither . Aber
auch das allein wird keine durchgreifende Besserung bringen
können.

Wichtiger ist vor allem eine Rückkehr zu einer ge¬
sunden Sparsamkeit.  Weite Kreise, insbesondere in
den Städten und in den Kommunalverwaltungen müssen
erkennen, ldaßs gewisse Verwaltungspraktiken und eine
gern beliebte Großzügigkeit im Gcldausgeben , für die später
dann die Allgemeinheit , also die Steuerzahler , den Kops
herhalten niüssen, jener großen Sparsamkeit weichen muß , die
früher die Staaten groß und die Städte reich gemacht hat.
Gewiß sollen notwendige Ausgaben nicht beschränkt werden,
ebensowenig wie es etwa einen Sinn hätte , an den Wohl¬
fahrtsetats zu sparen, aber andererseits darf man in den Ver¬
waltungskörperschaften auch nicht vergessen, daß die Not
der Masse aus der einen Seite , wesentliche Einschränkungen
auf der anderen , in unwichtigen oder nicht gerade lebensnot¬
wendigen Dingen bedingt . Denn nur wenn alle  Kreise
gen,einsam an der Ueberwindung der wirtschaftlichen Not¬
lage arbeiten , werden wir den allgemeinen Eesundungs-
prozeß  beschleunigen können. Eine Ueberlegung , die gerade
jetzt beim Jahreswechsel besonders notwendig und nützlich ist.
Das neue Jahr möge im Zeichen des Pfennigs stehen, das
heißt , Geschäftswelt und Volk müssen wieder genauer rechnen,
Behörden und Verwaltungen müssen auch kleinere Beträge
wieder achten lernen . Wie oft hört man gerade bei Bewilli¬
gung von Geldern in öffentlichen Körperschaften , wenn es sich

> Beträge handelt , die unter tausend Mark liegen, die ge-
jrliche Bemerkung : Es handelt sich ja nur um ein paar
ark. Wenn wir uns freilich nicht ab ^ewöhnen, m einer
großzügigen Weise zu wirtschaften , dann würde uns bte

iterlage einer soliden Wirtschastsgesmnung fehlen. Und
die dem deutschen Volke doch noch nicht verlorengegangen
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Die Gefahren des neuen Jahres.
Englische Zeitungsslimme . — Europa am Scheideweg.
London , 2. Jan . Die Neujahrsempfangsreden Hinden-

burgs und Groeners werden in der englischen Presse ziem¬
lich ausführlich wiedergegeben.

„Daily Telegraph " rechnet damit , daß die deutsche Ini¬
tiative in der Frage der Aenderung des Youngplanes und
der Revisionsfrage im neuen Jahr in der Welt viel von sich
reden machen werde . „Daily Herald " meint , der Regierungs¬
wechsel in Paris habe in der französischen Politik mchts ge¬
ändert.

Die Beziehungen zwischen Paris und Berlin und zwi¬
schen Paris und Rom feien keineswegs gut . Scharfe und
gefährliche Gegensätze seien unvermeidlich . Europa gehe
der gefährlichsten Lage seit den kriegsjahren entgegen.

nter diesen Umständen müsse die englische Politik mit har»
m Realismus und frei von jedem Vorurteil und >eder Lel-
mschast geleitet werden . England müsse eisern entschlossen
in sich nicht in einen neuen Krieg hmelnzlehen zu lassen,
n einem längeren Artikel „Europa  am Sch e r d e w e g
stldert die „Times " ihren Lesern dre große Unruhe und den



Fatalismus , Die auf dem europäischen Kontinent herrschten.
Die Parteien, die am parlamentarischen System festhatten
wollten, seien vielfach in der Minderheit. Die augenblickliche
Lage fordere zum Vergleich mit der Zeit vor hundert Jah¬
ren heraus, wo ebenfalls ein Zeitabschnitt künstlich erzwun¬
genen Stillstandes in die Brüche gegangen fei. Deutschland
mit seinen 107 Nationalsozialisten, seinen 77 Kommunisten,
mit seiner wirtschaftlichen Notlage und seiner großen Ar¬
beitslosigkeit sei typisch für Europa.

Behörösn «msikä'gs und Preisabbau.
Preußischer Erlaß an die Gemeinden und Gemeinde-

verbände.
Berlin .2. Jan . Der preußische Innenminister veröffent¬

licht einen an die Gemeinden und die Gemeindeverbände
gerichteten Erlaß, in dem u. a. ausgeführt wird:^

„Die Notwendigkeit einer allgemeinen und durchgrei¬
fenden Senkung der Preise macht es erforderlich, auch bei
Vergebung von Leistungs- und Lieserungsaufträgen der Be¬
hörden daraus hinzuwirken, daß, soweit nur irgend mög¬
lich, Preisabschläge  erfolgen . Die besondere Bedeu¬
tung, die die öffentlichen Aufträge gerade im Falle ungün¬
stiger Verhältnisse für die Wirtschaft haben, wird es den
Behörden ermöglichen, dafür zu sorgen, daß sich die Ver¬
gebung derartiger Aufträge auch auf die Senkung der Lie¬
serungs- und Leistungspreise auswirkt, sofern die Preisge¬
staltung nicht bereits nach unten gerichteten Bestrebungen
der Preisbildung in ausreichendem Maße Rechnung getra¬
gen hat.

Die Gemeinden und Gemeindeverbände werden gebeten,
bei jeder Bestellung oder Vergebung die Frage mit besonde¬
rer Sorgfalt zu prüfen, ob und in welchem Rahmen dem
Lieferanten eine Preisermäßigung gegenüber den seitheri¬
gen Preisen zugemutet werden kann. Das wird vor allem
auch auf dem Gebiete des Bauwesens gelten, wo die Bau¬
stoffe im letzten Jahre eine durchschnittliche Senkung von
etwa 15. Prozent erfahren haben, und eine entsprechende
Senkung der Gesamtkosken erstrebt werden muß."

Flörsheim a. M , den 3. Januar 1931.
— Der Kreisausschuß gleicht den Flörsheimer Haus-

Haltungsetat 1930—3L am.  Die Würfel sind gefallen.
Die Flörsheimer Bürgerschaft hat ihr nachträgliches Weih¬
nachtsgeschenk erhalten. Zur Ausgleichung des Fehlbetrages
im Gemeindehaushalt hat de Kreisausschuß als Aufsichts¬
behörde die Nealsteuern um folgende Sähe erhöht: Gemeinde
grundsteuer von l50o/o im letzten Etatsjahr auf 305 o/o, —
die Gewerebsteuer nach dem Ertrag von .325«/o auf 1200 o/o
Die Gemeinde erhebt nun gegenüber dem Vorjahre ein
Mehr  an Steuern, im Betrage von über 100,000.—Rm.
und zwar rückwirkend vom 1. April 1930. Es sollen also, von
jetzt bis zum 1. April 1931, außer den drei letzten Mo¬
natsraten Januar , Februar, März der bisher erhobenen
Steuern, noch der Betrag von über 100000/— Rm./aus Ge¬
werbe, Landwirtschaft und Hausbesitz herausgeholt werden.
Das sind wahrhaft furchtbare Zahlen, wenn man bedenkt,
daß die Flörsheimer Einwohnerschaftnoch mitten in dem Ge¬
nossenschaftsbankunglück darin steckt. Hier droht für Viele
absoluter wirtschaftlicher Ruin.

— Todesfall. Rm Neujahrstag morgen starb nach
längerem, schwerem Leiden, die Ehefrau Josefine Schrode
geb. Kraus, in der Untermainstraße wohnhaft, im jugend¬
lichen Alter von 26 Jahren . Die Beerdigung findet morgen
Sonntag vom Elternhaus der Verstorbenen, ebenfalls in der
Untermainstraße aus, statt. Sie ruhe im ewigen Frieden!

Warum Husisn Wir?
Wenn U!« Dteic Zeit überall da, wo Menschm 'a  grö¬

ßerer Zahl zusammenkommen, ein wahres „Huftenkonzert"
anhebt, dann pflegt man gewöhnlich teils über den eigenen
Husten, l 'ils über'dcn der anderen zu schelten. Mit Unrecht!
Die wenigsten haben sich wohl schon einmal die Frage vor-
gclegt: Warum husten wir? Der Husten stellt eine segens¬
reiche Adwehrmaßnahme unseres Körpers dar. Aufgabe
des Hustens ist es, Fremdkörper oder sonstige in die Luft¬
wege geratene Stoffe herauszubefördern. Das geschieht
durch einen ziemlich komplizierten Mechanismus . Haben
wir uns z. B. verschluckt, d. h. sind Flüssigkeiten, Speise¬
reste usw. statt in die Speiseröhre in die Luftwege geraten,
dann melden die Nerven der Luftröhre oder des Kehlkopfes
dies der im zentralen Nervensystem gelegenen Telephon¬
zentrale, dem Nervenzentrum. Dieses gibt die Nachricht an
den Atmungsmuskel weiter, und durch dessen Betätigung
wird der Husten ausgelöst, der die Unheilstifter an die
frische Luft setzt. In erkältetem, d. h. entzündetem Zustand
ist die Ansprechbarkeit der Nerven im Bereich der Luft¬
wege erhöht und antwortet schon auf kleinste Reize. Sa
wirkt der von der Schleimhaut der Luftröhre abgesonderte
oder in sie eingeschwemmte Schleim wie ein Fremdkörper,
d. h. Husten erregend. Das ist gut so, denn dieser Schleim
ist mit Krankheitskeimen beladen, die, wenn sie im Körper
verbleiben, sich vermehren und schweres Unheil anrichten
können. Der Husten aber vermag diesen Schleim heraus¬
zubefördern. Bei trockenem Husten oder zähem Schleim
stößt das auf Schwierigkeiten, und das Ziel der ärztlichen
Behandlung ist in solchen Fällen stets darauf gerichtet, den
Schleim zu lösen, zu verflüssigen. Husten, der den Schleim
ßerausbringt. ist also zweckdienlich, und der Wunsch des
Kranken nach einem ' Huftenberühlgungsmittel Durchaus
nicht immer gerechtfertigt. Selbstverständlich sollte von
allen hustenden Menschen stets bedacht werden, daß in dem
ausgeworfenen Schleim Krankheitsstoffe enthalten sind, daß
man also den Auswvis nie auf den Boden entleeren, nst
anderen Leuten ins Gesicht husten darf. Neben Erkältungen
können auch andere Schädlichkeiten wie Einatmen von
Rauch, von Gasen aller A>t Husten auslösen. Der Huf en
warnt uns dann rechtzeitig ror einer drohenden G 'jahr.
Bis zu einem gew fscn Grade ist das Scherzwort also be¬
rechtige. „Wer lange hustet, lebt lange!"

u Trennung zwischen Schul- und Kirchenamt. Das preu¬
ßische Unterrichtsministerium hat eine Erhebung über Umfang
und Zahl der Fälle angeordnet in denen ein Kirchenamt mit
dem Schulamt vereinigt ist und welche Vermögensstücke in den

Reujahrsmorgen in St. Moritz.
Nachdem in der Nacht Neuschnee gefallen ist, ziehen die
Wintersportler auf Skiern in die Bergs von St . Moritz hin¬
auf. Im Hintergrund ist der „Schiefe Turm von St . Moritzsichtbar.

einzelnen Fällen in Frage konunen. Wenn das sehr umfang¬
reiche Material dieser Erhebung vollständig vorliegt, wird das
Ministerium der Frage der Durchführung der Trennung nahe¬
treten. Es ist aber schon jetzt eine allgenreine Anweisung des
Inhaltes ergangen, daß überall dort, wo kein gemeinsames
Vermögen vorhanden ist, die Trennung im nächstmöglichen
Augenblicke durchzuführen ist.

o Turnerweihnacht im Turnverein von 1881. Die am
2. Feiertage vom Turnverein im „Hirsch" veranstaltete Weih¬
nachtsfeier wies einen sehr guten Besuch auf. Nach schneidigem
Eröffnungsmarsch der Kapelle Eg. Mohr, begrüßte Turner
Hr. Schmitt als 1. Vorsitzender die Erschienenen. Turner Klein,
als 1. Sprecher des Vereins, zeigte in seiner Festansprache

l wie Volkstum, Turnertum und Weihnacht eng miteinander
verbunden sind. Mehr denn je, müsse gerade in unserer Not¬
zeit Weihnacht wieder zum wahren Familienfeste werden. Das
Grün der Tannen bringe die Hoffnung und mit ihr Trost
und Kraft, daß nach kalter, winterlicher Notzeit recht bald die
Frühlingssonne über glücklicheres Land und Volk scheine.—
Das Weihnachtsspiel„Ein Traum unter Weihnachtskerzen"
wurde von allen Mitwlrkenden sehr gut gegeben und fand
so reichen Beifall. Kurze Ausschnitte aus den einzelnen Ge¬
bieten der im Vereine betriebenen Turnkunst gaben ein Bild
von der Vielseitigkeit der Uebungs Möglichkeiten auf turne¬
rischem und sportlichem Gebiete fm Flörsheimer Turnver¬
eine. Für treue Mitgliedschaft durch 25 Jahre wurden durch
den 1. Vorsitzenden mit dem von einem Silberkranze um¬
gebenenD.T.-Abzeichen geehrt die Turner Eg. Hammer. Jo¬
sef Hammer, Ludwig Schrode, Franz Schäfer, Georg Westen¬
berger, Johann Hart 2., Johann Reith. Otto Vollnrer, Wil¬
helm Theis, Anton Conradi. Josef Hartmann, Joh .Bach¬
mann. Für 40jährige teue Gefolgschaft erhielten der Vereins¬
kassierer Theodor Dienst das goldene Ehrenabzeichsn. Im
Namen der. Geehrten dankte Turner Anton Conradi und gab
die Versicherung, treu wie bisher zur Turnersahne des Tv.
o. 1661 auch weiterhin stehen zu wollen. Anschließend wur¬
den nachstehende Turner und Turnerinnen als Vereismeister
mit einer Ehrennadel ausgezeichnet: Gerhard Schleidt, Josef
Heß, Paul Mohr, Otto Stöhr, Georg Bender, Lorenz Rup-
pert, Luise Hamburger und Hedwig Kranz. Der nun folgende
lustige Einakter„Unser Baby" hielt von Anfang bis Schluß
die Lachmuskeln der Zuschauer in lebhafter Tätigkeit. Alle
Spielerinnen ernteten durch die sehr gut gelungene Art der
Wiedergabe ihrer Rollen reichen Beifall. Der sich anschlie¬
ßende traditionelle Weihnachtsball hielt die Besucher noch
einige Stunden freudig beisammen.

Silvesternacht und Neujahr standen diesesmnl deutlich
unter dem Zeichen der Geldknappheit. So friedlich und still
wie die Silvesternacht,in diesem Jahre hier in Flörs heim
verlief, ist sie es wohl noch recht selten gewesen. Man
braucht sich auch nicht zu wundern. Die Zahl der Erwerbs¬
losen ist noch dauernd größer geworden, die Einschränkun¬
gen auch im ganzen Geschäftsleben stärker als je. Da hatte
denn der — diesmal spärlich genug gehörte — Ruf : Prosit
Neujahr! heuer eine ganz besondere Bedeutung. Hoffent¬
lich bringt das neue Jahr die so lang ersehnte Wendung zum
Besseren!

Der Gesangverein „Volksliederbund" macht darauf
aufmverksam, daß zu der morgen Sonntag abend im Hiffch
stattfindenden Familienfeier die Eintrittspreise für Nicht¬
mitglieder nicht wie zuerst angegeben 70 Pfg. sondern nur
50 Psg. betragen. Allen, die einige gemütliche Stunden ver¬
leben wollen, !i{t ein Besuch zu empfehlen.

— Wie man richtig Lust schöpft. Nun kommt die kalte
Jahreszeit, in der das Tiefatmen mit geschlossenem Munde
besonders beachtet und ausgeübt werden soll. Dw Nützlich¬
keit dieser Uebung besteht in erster Linie in der Verhütung
von Lungenentzündungen, dann in wohltätigem Einfluß
auf das Blut-, Muskel- und Nervenleben und Stärkung
der Verdauungs- und Atmungsorgane, wo es sogar Krcmk-
heitskeime unterdrücken kann. Das Armen durch die Nase
im Freien geschieht nicht stoßweise und hastig, auch nicht
flüchtig, sondern langsam und geoeynt, damit die einge¬
führte Luft gehörig in die kleineren Atemzweige eindringi.
Nachdrückliches Ausatmen darf nicht versäumt werden.

— Reichshandwerkswoche 15. bis 22. März 1931. Die
Vorstände des Reichsverbandes des deutschen Handwerks
und des Deutschen Handwerks- und Gewerbekammertages
haben in einer gemeinschaftlichen Sitzung beschlossen, in der
Zeit vom 15. bis 22. März 1931 eine Werbewocbe für das
Handwerk unter der Bezeichnung„Reichshandurnkswoche"
zu veranstalien. Die vorbereitendenArbeiten hierzu sind
bereits im Gange.

Hinweis.  Wer ist Frau Johanna Kamleiter ? Frau
Johanna Kamleiter ist die Inhaberin eines Bestrahluiigsin-
j'titut; es in Mainz, Klarastraße4 Fünfzehntel. Ihre nachweis¬
lich großen Erfolge in Mainz veranlassen sie auch in Wies¬
baden, Friedrichstraße 40, Ecke Kirchgasse, ein Institut zu
errichten. Ihre Bestrahlungsinethode ist nach dem Heilver¬
fahren, des in ganz Deutschland bekannten Systems „Original

König" von Frau Erna König, Essen, cmfgebaut. Jnstitutun
gleicher Art befinden sich in allen größeren Städten Deutschal
lands. Sie wollen dem heutigen Prospekt und Inserat t»je
dieser Zeitung bitte eine genaue Beachtung schenken. dc

fßf
Die Kartäujerhof-Lichtspiele bringen heute und mol^

gen ein hervorragendes Programm. „Dr. Bessels Ver¬
wandlung", ein Drama in 7 gewaltigen Akten, nach dem'
gleichnamigen Roman der „Berliner Illustrierten". Fer,^ner Eddie Polo in seinem neuesten Sensationssilm „Zeu.
gen gesucht" Wahrlich, ein Programm voller Sensationen^
Man gehe hin und sehe sich dasselbe an. ujj

Der Gesangverein „Sängerbund " hielt am Neujahrs (
tag seine 1. carnevalistische Eeueralversammluug ab,. t>igj
gut besucht war und in allen Teilen befriedigte. Bereits aü„,
16. Januar soll die 1. Sitzung stattsinden. An die Nemoah^
und Vereidigung des Komitees schloß sich ein gemütliches
Tänzchen an. Hauptmitwirkende des Abends waren die Herr«
Heppes Vreckheimer, Gerdes Schäfer, Karl Frank, Eerhar
Schleidt, Willi Schleidt, Anton Höckel sowie Frl . Babettg-
Frank. E

z Pat und Patachon als Modekönige und Sensation imu
Zirkus, zwei große Schlager werden am Samstag und Sonn 5
tag im Gloria-Palast gezeigt. Wer einmal recht von Herzelln
lachen will der muß sich diesen Patachonfilm unbedingt an
sehen. Er übertrifft jeden bisher Gezeigten. „Sensatiovu
im Zirkus", ein spannendes Zirkusdrama und die Ufawochh
vervollständigen das fabelhafte Programin im „Gloria-Pole
last".

Der Januar
Als erster Monat des neuen Jahres will der JcmuaK.

festlich und würdig empfangen sein. Wieviel Wünsche uni
Hoffnungen, wieviel Zukunftsglaube und Zuversicht schließ
doch der erste Tag des neuen Jahres ein. Auf dieser Kras'
des Höffens beruht zu einem großen Teil die Reujahrs
freude, wie überhaupt der Lebensmut des Menschen. Noastl
in der ersten Woche schließt der Januar mit dem Feste de
heiligen drei Könige die stimmungsvolle und friedliche Weurn
nachtszeit ab. Mindestens bis zu diesem Tage bleibt de>
Christbaum als schönstes Symbol weihnachtlichen Zauber;
in der Stube, in vielen Familien wird der Baum aber aua^
noch etwas länger behalten, gibt es doch nicht wenige Men
schen, die aus dem lieben Anblick des geschmückten Lichtet
baumes Trost und Aufrichtung auch im Alltag ziehen. ,*

Der Karneval, der im Anschluß an die weihnachtlich^
Zeit anhebt, wird sich in diesem Jahre angesichts der wir!„
schaftlichen Notstände in sehr bescheidenem Rahmen Haltes
müssen. Zwar dauert die Faschingszeit bis zum 18. Februar^
aber es wird viele Leute geben, denen in der heutigen Ze>S
weder der Kopf noch der Geldbeutel nach faschingsmäßigel, j
Vergnügungen steht. Zunächst wird einmal vor Mitte 3";^
nuar von öffentlichen Faschingsveranstaltungen überhaupt;
Abstand genommen werden und was in den nächsten tue'*
Wochen kommt, das wird sich wohl auch in engeren Grenze»; £
als sonst zu halten haben. h,

Jahreszeitlich soll der Januar , der ja nicht umsonst auchze
Eis- und Frostmonat genannt wird, die kälteste Zeit desej
ganzen Jahres sein mit tiefem Schnee über den Fluren UMe
scharfem Protest. Bis jetzt ist uns dieser Winter zwar sehch,
mild und nachsichtig entgegengekommen, es ist aber immeker.
hin besser, der Januar bringt uns zur rechten Zeit einetni
rechtschaffenenWinter, als daß durch eine Witterungsverfe;
fchiebung die ganze Schwere der winterlichen Jahreszeit er!'*
gegen das Frühjahr zu sich geltend macht. n

Eine wahre Wohltat bringt uns der Januar mit deistr
Zwar langsam aber doch merklicken Zunebmen des TagesPi
lichtes. Etwa um eine SlunDe verlängert sich der Tag unke

ii
ßl.

wenn es einmal gegen das Januarende geht, können toi’
am Nachmittag diese Verlängerung des Tages mit einerm
wirklichen Glücksgefühl wahrnehmen.

Möchte uns der Januar hineinführen in ein Jahr , dcr
für den einzelnen, für die Familie und für dis deutsch^
Volk günstigere Schicksale bringt, als sie in vieler BeziehunlQ
sich an das nun ablaufende Jahr 1930 knüpfen! >h,

' cch
— Bauernregeln für Januar . Neujahrsnacht still un®ai

klar, deutet auf ein gutes Jahr . — Januar hart und rauh»
nützt dem Getreidebau. — Januar viel Regen, weMH,
Schnee, tut Aeckern, Wiesen und dem Weinstock weh. -Oe;
Januar warm, daß Gott erbarm. — Tanzen die Mücken ilhd>
Januar , so wird Futter und Butter rar . — Oder: Im Joffe
nuar der Mückentanz, verdirbt die Futterernte ganz, - n
Oder: Tanzen im Januar die Mücken, muß der Bauer naoJ,
dem Futter gucken. — Knarrt im Jänner Eis und Schnstzeu
gibts zur Ernt viel Korn und Klees. — Kommt der Fror*
im Jänner nicht, zeigt im März er sein Gesicht.— unds 1
Wäbrt die Frucht im Januar , machst Dung für das gan/^
Jahr . — Brummt der Wassertopf am Feuer in dem Ja^ o
nuarschnee, so ist es draußen nicht geheuer, und es komrîai
der Kälte mehr. PfJ

— Immer weniger Vier. Das deutsche Volk fängt art̂ l
derartig wenig Bier zu trinken, daß man beinahe von eins' ''
antialköhalischen Bewegung sprechen kann, ohne daß ein
direktes Verbot vorliegt. Aber es fehlt wohl das nötig' ^
Geld, und außerdem ist die ausgedehnte Sportbewegung
daran schuld, daß die jungen Leute von jung auf daran
wöhnt werden, keinen Alkohol mehr zu sich zu nehmen. «*

— D. I . K. „Kickers", Mainz. Endlich naht das m'e
großer Spannung erwartete vorentscheidende Spiel geged
Mainz. Um 12.30 Uhr werden sich die alten Rivalen im RüM
spiel gegenüberstehen und sich ein erbittertes Ringen lieferg
Beide Vereine sind die Aeltesten im Rheinbezirk und stehe
sich schon seit Bestehen der Kickers jährlich im Verband; 9
spiel gegenüber. Schon immergab es interessante und spcü-G
nende Kämpfe und mag gerade das letzte Spiel in Mainz ^ 31
Kickers eine ernste Warnung sein zur Vorsicht und jede». '
Spieler zur restlosen Hingabe seines Könnens dienen. ÄL
lingt den Kickers ein Sieg über Mainz, so kann sie schon
etwas mehr Hoffnung und ruhigerem Gewissen in die Zm,
kunst blicken. Hoffentlich geht dieser Wunsch in Ecsülluffff
und mit ihm gutes Gelingen im neuen Jahr ! W!

Tv. Flörsheim 1. — T-. u. Spv. Naunheim 1.
" " " n ' / »  2 ■ 1(in!

Nach drei Wochen Ruhepause tritt am morgigen 'Gomur
tag Flörsheim wieder auf den Plan und zwar geht es gegffb
die DSB . Raunheim. Der Gegner, der in der Tabelle m T
1 Punkt hinter Hassia Bingen an 2. Stelle steht verfügt übkr
sehr talentierte Handballer. Raunheims Sturm ist wiest' >



ifgebaut. Jnstitutund versteht aus allen Lagen zu werfen. Flörsheim muß
Städten Deutsch aus sich herausgeben um ehrenvoll bestehen zu können,

t und Inserat itzeitig ist das Spiel ein Maßstab der Spielstärke zwi-
chenken. der D.S .B. und der D.T. Wer ein schönes Handball

, , , . sehen will, der darf es nicht versäunren, am Sonntag
>r. Bessels Ver-^" Sportplatz zu sein. Anfang der 2. M. um 2 Uhr der
Wien, nach dem' um 3
SnX-  AM. Äoltödm—5, -8. 09 glersöeim
irr„ r eLnfnt ’inuetf 6 beiden ersten Mannschaften des Sportvereins begeben

um fälligen Rückspiel morgen nach Kostheim. Den Hie¬
steht ein schwerer Gang bevor. Kostheim hat in den

-kt am Neujahrs cSpfelen durch seine guten Resultate aufhor-chen lassen,
mmlung ab,, nicht an den Gewinn auch nur eines Punktes
:digte. Bereits aümpfehlen daher den Hiesigen ihr Bestes herzugeben, um

An die Neulvaŷ ,̂ ehrenvoll zu bestehen. Viel Glück zum 1. Treffen
ch ein gemütlicherem Jahre!
waren die Herrei .-

:I Frank, Eerhari Achtung, Sparer!
>wie Frl . Babettas in letzter Nummer erschienene Eingesandt „Meh-

Sparer " weist Jrrtümer auf. In der fraglichen
und Sensation innmenkunft wurde nichts beschlossen, betr. Zahlung
mistag und Sonn Abfindung an die Sparer , auch werden nicht, wie

recht von Herzeilnsicht besteht, zu diesem Zwecke Unterschriften gesam-
ilm unbedingt an Wahrheit ist nur, daß der betr. Herr ausführte,
ügten. „Sensatiovurch gemeinsames Zusammenarbeiten den Sparern
und die Usawoch höhere Quote gezahlt werden kann. Außerdem
\ im „Gloria -Paler als wie bis jetzt vorauszusehen ist.

Einer , der es wissen muß.

viel Wunsche um ^
Zuversicht schließ Frankfurt a. M. (Drei Personen durch
. Auf dieser Kraft, "erg  i f t c t.) In dem Hause Goldsteinerstrahe 36
leil die Neujahrŝ tadtteil Niederrad bemerkten vormittags gegen 10
>Menschen. NochHausbewohner starken Gasgeruch. Beim Eindringen
nit dem Feste dei? Wohnung des arbeitslosen Jean Kolter fand man
rd friedliche 2BeU)]un 9e Leute, nämlich Kolter und seine beiden Freunde
,i Tage bleibt deüer und Willi Thur auf dem Boden liegend bewußtlos
ichtlichen Zauberî le drei hatten am Abend in der Wohnung des Kol-
- Baum aber au^ ii Gashahn geöffnet. Bei Krämer, der ebenfalls ar-
ncht wenige$fler°s >st , war bereits der Tod eingetreten. Kolter und
schmückten Lichter' wurden in bedenklichem Zustand ins Städtische Kran-
Ultag ziehen. N » emgellefert.
die weibnacktlichi». a. M. (I st das nod ) Sport ?) Bei

wesichts der wirk» v" Spielen in der hiesigen Gegend kam es in der
m Rahmen Haltes, 3" handgreiflichen Auseinandersetzungen sowohl
‘’ i( LgruflC ,leIer  untereinander als auch zwischen Spielern und
L r bentiaen Zei« brn. In mehreren Fällen mußte der Schiedsrichter
salllünasmästiaê p'^ °bbrechen. Bei ei.rem Spiel einer Lahnmann-

al vor Vüte 30 ;i n ^ "mp a. M. mußte die Güstemannschaft unter po-
tunaen überbau» ^ w Schutz (I) aus dem Ort geleitet werden. Wo
«en u eryE da der sportliche Geist und Zweck?
enaeren Grenzest„^ anksuri a. M. (F e stn a h m e e i n e s i n t e r.> a i on a l en Einbrechers .) Das Einbruchskommissa-

, .hast in Verbindung mit dem Diebstahlskommissariat
nicht umsonst aUqzeitig in Berlin und Frankfurt einige Schwerverbre-

kälteste Zeit defesjgenommen. Es handelt sich um den internationalen
r den Fluren umecher Albert Hecken, seine Geliebte Regina Siegel aus
Winter zwar seoch, einen Roman Roboff und seine Geliebte Therese
s ist aber immeker Auch eine Anzahl Personen, die sich als Hehler und
'echten Zeit eineinstiger betätigten, wurden verhaftet. Die Ermittlun-
le Witterungsverselbst sind noch im Gange.
>en Jahreszeit erl* Frankfurt a. M. (65 3 00 Arbeitslose in

n kf u r t.) Slm 15. Dezember standen dem Frankfur-
Januar mit deifirbeitsamt 65 559 Arbeitsuchende zur Verfügung. Un-
hmen des Tagessist wurden aus der Arbeitslosenversicherung 27 319,
sich Der Tag unŝ r Krisenfürsorge 10 850, insgesamt 38 199 Personen,
geht, können wi Wiesbaden. (Explosion von Feuerwerks-
Tages mit einenp̂ r n.) Am Sylvesternachmittag explodierten in

b Geschäft Ecke Roon- und Westendstrafie die Feuer-
Jahr daibŵper. Die Explosion war so stark, daß die Erker-tn ein

fiir dis deutscĥ" m Trümmer gingen. Das Feuer breitete sich m-
vieler Beziehunl"er reichen Nahrung, die es an den Geständen fand,

„Cpv,! o "us>so daß die Feuerwehr mit zwei Schlauchleitungen
’ ' chen mußte. Wenn auch Personen glücklicherweise nicht
. fi-ff „nfr ™, kamen, ist jedoch der Sachschaden bedeutend, da
lhrsnacht still̂ cr̂ ^ einrichtung zum größten Teil zerstört wurde,
rr hart und r v Gemhausen. (Drei Einbrüche in einer

Kreisort Wirtheim wurden in der Nacht zum
Leinswckn Y- . ^ zember drei Einbrüche verübt, die, wie nach den vor»
en dw Muck rdenen Merkmalen anzunehmen ist, von einer Die-
— Oder: L ^ >elstch»st ausgeführt worden sind. In allen Fällen
terernte 9" o- fPi die Einbrecher Fensterscheiben eingedrückt, um in
st der n^ nn.ere  ber Häuser zu gelangen, wo sie neben andern
' E>s und S >>neßen m der Hauptsache Kleidungsstücke erbeuteten.
K"wmt der Fros Marburg. (Kants Bibel kommt nach Kö-
11 ® e'10’ • unds b er g.) Die bisher im Besitze des Oberbibliothekars
ng für das ganẑ umch Reinhold in Marburg befindliche Kantsche Bl¬
euer in dem IE .̂ ^e oon diesem der Königsberger Statts - und Uni-

ix,  und es komEch^wdkiothek geschenkt. Die Bibel befand sich seit 1801
rillst der Familie Neinhold und wurde im Jahre 1751

,e Volk fängt an'ch., herausgegeben. Das Vorsatzblatt ist auf der Rück-
beinahe von eines,„ kleinen, nur unter der Lupe erkennbaren Schrift-
n, ohne daß ea " Kant versehen. Die Schrift konnte jetzt entzif-
wohl das nöttg‘7?? , en'T wobei sich herausstellte, daß es sich hier um
- Sportbeweguvk der Welt handelt. Kant kommt hierin zu
ing auf daran geJWUtz daß das Geburtsjahr der Welt ungefähr 1000

«* d "isti Geburt liegen müsse.
Wiesbaden. (Drei Personen durch Gas

ich zu nehmen.
, i? *1*') ^n der Nacht hat sich eine Frau mit ihrem
ch naht das M vergiftet. Dabei ist auf tragische Weise
:nde Spiel gegc ver Schneidermeister Marth ums Leben gekommen,
, Rwalen mr Rum Wohnung über der Wohnung der Frau lag. Das
es Ringen liefell̂ rang auch in die Wohnung des Schniedermeisters,
nbezirk und stetst «affei. (A u s g e g l j t t e n und d e n H a l s w i r-
ich im Verbands. 8 eb r o chen.) Von einem tragischen Geschick wurde
ressante und spaioomilie des Selterwasfenhändlers Fritz Arend von hier
Spiel in Mainz ist3" v>ahresende betroffen. Der 61jährige Fritz Arend
iorsicht und jeR' am, Abend spät noch einmal ausgegangen und in der
urens dienen. nach Hause gekommen. Am anderen Morgen
kann sie schonE "er alte Mann nun in dem Hausaufgang zu seiner

wissen in die seinem Schwiegersohn tot aufgefunden. Der
insch in Erfüllich.st.chchw ist wahrscheinlich bei seiner Rückkehr in der
' ausgeglitten und hat sich bei dem Sturz den

Wirbel gebrochen.
'aiinhcim 1. . Kassel. (Anerkennung für einen Le-

" „ttnf e r.) Der Invalide Georg Studenroth in Kas-
morgigen ^ oiumi am 27. September 1930 ein junges Mädchen, das
war geht es geg stmorderifcher Absicht in die Fulda gesprungen war,
n der Tabelle m ^ oo tes  Ertrinkens gerettet. Hierfür wurde ihm nun-

steht verfügt ubt von̂ Regierungspräsidenten eine staatliche Anerken-
Sturm ist wiese' m tform einer Geldbelohnung zuteil.

Duhbach. (Au s demZucht Haus Butzbach ent¬
sprungen .) Aus dem LandeszuchthausMarienfchloh
sind zwei Strafgefangene entwichen. Es handelt sich um
oen Arthur Knoll, geboren am 11. Oktober 1902 in Mag¬
deburg, 1,67 Meter groß, hellblond, etwas rötliche Haar¬
farbe. Stirn mittel. Äugen hellblau. Nase und Mund ge¬
wöhnlich. stechender Blick, mittlere Gestalt, besonderes
Kennzeichen: am linken Unterarm ein Stern und ein Mäd¬
chenkopf tätowiert, sowie um den Jakob Moos, geboren am
1. September 1906 zu Hüttenfeld, 1,68 Meter groß, schwar¬
zes Haar zurückgekämmt und dicht, etwas zurückgedrängts
Stirn , blasses Aussehen, vorstehende Backenknochen, braune
Augen, rundes Kinn, kräftige Gestalt. Angaben über den
jetzigen Aufenthalt der Ausbrecher werden von jeder Poli¬
zei- und Gendarmeriestationentgegengenommen.

Bensheim. (Zum « cnspti  M er Mor  d.) Bei der
Sektion der Leiche des ermordeten Schlossernreisters Sato-
rius ergab sich, daß der Tod durch einen Stich in die Hals¬
schlagader eintrat. Im ganzen wies die Leiche 11 Stiche
auf. Ferner wurden am Kopf und Körper des Toten Wun¬
den festgestellt, die von Stockschlägen herrühren. Es steht
fest, daß der Täter Holzner sein bereits am Boden liegen¬
des Opfer noch mit dem Spazierstock in brutaler Weise miß¬
handelt hat. .

Worms. (Die G e t r ä n kesteu e r ein geführt .)
Wie der Oberbürgermeister der Stadt Worms mitteilt, hat
der Staatskominifsar für die Stadt Worms die Einführung
der Getränkesteuer für den Gemarkungsbezirk der Stadt
Worms einschließlich der Vororte mit Wirkung vom 1.
Januar 1931 an angeordnet.

Bingen. (Vermiß  t.) Seit 22. Dezember wird der
53jährige Schleifer Thomas Leydecker von hier vermißt.
Da gegen ihn eine Anzeige wegen Sittlichkeitsverbrechens
erstattet wurde, nimmt man an, daß er den Tod im Rhein
aelucbt und gefunden bat.

Die Mujahrsnachi in Bsflin.
383 Zwangsgestellungen. — Zwei Tote.

Berlin, 2. Jan . In der Neujahrsnacht sind in Berlin
insgesamt 383 Personen von der Polizei zwangsgestellt wor¬
den. In der Mehrzahl der Fälle handelt es sich um groben
Unfug. Schlägereien, Körperverletzungen, Beleidigungen
5)ausfriedensbruch, Sachbeschädigungen, Trunkenheit und
Zwischenfälle politischer Natur.

Es find auch zwei Todesopfer zu verzeichnen. Bei einer
Schießerei gegen 1 Uhr morgens am Prenzlauer Berg nn
Nordosten Berlins wurden der 23jährige Willy Schneider
durch Bauchschuß und der 29jährige Bankbeamte Gras durch
Kopfsteckschuh getötet. ~

Wie es sich später herausstellie, hat diese Schießerei
einen politischen Hintergrund.  Der erschossene
Willi, Schneider und sein Sohn sind Mitglieder des „Reichs¬
banners". Gegenüber dem Zigarrenladen von Schneider be¬
findet sich das Parteilokal der Nationalsozialisten. Ein Na¬
tionalsozialist soll im Verlauf eines Streites eine Pistole ge¬
zogen und dem jungen Schneider in den Unterleib geschos¬
sen haben. Das zweiie Opfer, der Bankbeamte Graf, hatte
mit der garrzen Sache nichts zu tun, er ging nur zufällig
vorbei und wurde durch einen Kopfschuß getötet. — Dem¬
gegenüber erklären die Nationalsozialisten, von Reichsban¬
nerleuten angegriffen worden zu sein. Dabei hätte die Po¬
lizei geschossen. Keiner der Nationalsozialisten sei im Besitz
einer Waffe gewesen.

Die Berliner Feuerwehr  hatte in der Silvesternacht
außerordentlich viel zu tun. Sie hatte verschiedene Brände
zu bekämpfen und wurde auch mehr als ein Dutzend Mal
böswillig alarmiert. Bei verschiedenen Zusammenstößen
mußte die Feuerwehr ebenfalls eingreifen, ferner in fünf
Fällen von Gasvergiftungen.

Mord in der Berliner Anierweit.
Berlin. 2. Jan . J >n Norden Berlins wurde ein Mord

verübt, dessen Ursache in der Feindschaft zweier der Berli¬
ner Unterwelt angehörender Ringvereine zu suchen ist. Iw.
der Gastwirtschaft„Blaue Donau" tötete ohne weitere Ver¬
anlassung der Arbeiter Otto Schüler den 31 Jahre alten
Kellner Richard Tänzer durch einen Kopfschutz. Die Mitglie¬
der der beiden ,niteinander verfeindeten Ringoereine, zu
denen auch Schüler und Tänzer gehörten, bekämpften sich
schon seit geraumer Zeit, ohne daß ihre Verbrechen in die
Oeffentlichkeit drangen. Inzwischen stellte sich nun der Mör¬
der selbst der Polizei. Er gab an, er hätte geglaubt, nicht
anders handeln zu können, sonst wäre er selbst von dem
Tänzer erschossen worden. Bei Tänzer hat man auch tatsäch¬
lich eine scharf geladene Pistole oorgefunden.

Rundfunkprogramm
Sender : Frankfurt a. M.

Sonntag, 4. Januar : 7 Von Hamburg: HafenkönzMj
8.15 Katholische Morgenfeier, 9.45 Stunde des Ehorgesangsj
1.0.45 Das neue Rußland. Vortrag; 11.15 Stunde der Kam>
Mermusik, 12 Von Königsberg: Mittagskonzert des Funk¬
orchesters, 14 Zehnminutendienst der Landwirtschaftslammei
Wiesbaden; 14.10 Stunde der Landes; 15 Stunde der Ju¬
gend; 16 Nachmittagskonzert des Nundfunkorchesters; 18 Pro¬
sadichtung in Luxemburg. Vorlesung; 18.20 Stunde der Frank-
zurter Zeitung; 18.50 Von Köln: Eine Stunde Kurzweil;
19.30 Sportnachrichten; 19.45 Erlebte Geschichten; 20.15 Un¬
terhaltungskonzert des Rundfunkorchesters; 21 Konzert des
Rundfunkorchesters; 22.15 Nachrichten, Sportbericht. Wetter¬
meldung; 22.35 Von Berlin: Tanzmusik.

Montag, 5. Januar : 6.15 Wettermeldung. Anschlie¬
ßend: Morgengymnastik; 7.15 Frühkonzert aus Schallplatten;
6.30 Wasserstandsmeldungen; 12 Schallplattenkonzert; 12.50
Wetterbericht; 12.55 Nauener Zeitzeichen; 13 Wirtschafts¬
meldungen, Nachrichtendienst, Programmangabe; 13.10 Von
Köln: Mittagskonzert; 14 Werbekonzert; 14.40 Nachrichten¬
dienst; 14.50 Zeitangabe und Wirtschaftsmeldvngeu; 15.15
Eießener Wetterbericht; 15.20 „Hausfrau und Wirtschafts¬
lage". Vortrag; 16.20 Wirtschaftsmeldungen; 16.30 Siachmit-
tagskonzert des Rundfunkorchesters; 16 Wirtschaflsmeldungen;
18.15 „Glasarchitektur von heute". Vortrag; 13.40 Zeitan¬
gabe, evtl. Bekanntgabe von Programmänderungeir; 18.45
Vortragszyklus des Ctadtgesundheitsamtes; 19.10 Zeitangabe,
Wettervoraussage, Wirtschaftsmeldungen: 19.15 Englischer
Sprachunterricht; 19.30 Stunde der Kammermusil; 21.15
Theateraufführung im „Roten Hamm". Reportage; 21.45
Don Carlos Eine Parodie von Max Reinhardt aus „Schall
und Rauch"; 22.30 Nachrichten, Sportbericht und Wetter¬
meldung; 22.40 Tanzunterricht; 23.10 Sportnachrichten; 23.20
bis 24 Tanrmlckir.

Dienstag, 6. Januar : 6.15 Wettermeldung: Anschlie¬
ßend: Morgengymnastik; 7.15 Frühkonzert; 8 30 Wasser¬
standsmeldungen; 12 Schallplattenkonzert; 12.50 Wetterbericht
12.55 Nauener Zeitzeichen; 13 Wirtschaftsmeldungen, Nach¬
richtendienst, Programmangabe; 13.10 Von Köln: Aiittags-
konzert; 14 Nerbekonzert; 14.40 Nachrichtendienst; 14.50 Zeit¬
angabe und Wirtschaftsmeldungen; 15.15 Eießener Wetter-
bericht; 15.20 Hausfrauennachmittag: 16.20 Wirtschaftsmel¬
dungen; 16.30 Konzert; 18 Wirtschaftsmeldungen: 18.10 Jn-
klationsfurcht und Kapitalflucht. Vortrag; 18.35 Wie ist
die Wirtschaftslage zu beurteilen? Vortrag; 19 Zeitangabe,
Wettervoraussage, Wirtschaftsmeldungen; 19.05 Krisis der
Kritik. Vortrag; 19.30 Blasmusik; 20.30 „Na so was!"
Ein bunter Abend; 22.30 Nachrichten, Sportbericht und Wet-iermelduna: 22.50 bis  24 Tanzmusik auf Sckiallvlatten.

Katholischer Gottesdieirst.
Sonntag, den 4.  Januar 1931.
Fest des heiligen Namens Jesu.

7 Uhr Frühmesse, 8.30 Uhr Kindergottesdienst, 9.45 Uhr Hochamt
nachm2 Uhr Andacht. 3 Uhr Marian. Kongregation.

Montag7 Uhr Amt für den Gef. Franz Theis und Bruder Johann
730 Uhr Amt für Alargarete Langen.

Dienstag Fest der Erscheinung des Herrn. Gebotener Feiertag.
7 Uhr Frühmesse, 8.30 Uhr Kindergottesdienstmit Predigt
für den Kindheit Jesu Verein,9.45 Uhr Hochamt.2 Uhr Kind¬
heit Jesu-Andacht iür alle Kinder der Pfarrei. Die Kol¬
lekte ist für die Mission in Afrika bestimmt.

Mittwoch7.30 Uhr hl. Messe fiir Friedrich Kleber st. Kranzspende
(im Krankenhaus). 7.30 Uhr Amt für Familie Gattenhof

Donnerstag7 Uhr hl Messe zu Ehrendes hl.Josef(Schwesternhaus)
7.30 Uhr Anit zu Ehren des hl. Judas Thaddäus.

Freitag 7 Uhr Amt für Franz Harmann2. u. Sohn, 7,30 Uhr Amt
für Fam. Jos. Kahl 2.

Samstag7 Uhr hl. Messe fiir Franz Eisenhut(Schwesternhaus),
7.30 Uhr Amt für Kath. 51eller geb. Schütz.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag, den 4. Januar (Sonntag nach Neujahr)

Nachm. 2 Uhr Gottesdienst. Nachm. 3—4 Uhr Wahl des Küchen¬
vorstandes und der Eeineindevertretung.

MtWMkk ZWWdriU, FSmsheim
Heute  20,30 Uhr Spielerversanrinlung der 1. M. der

D.J .K. im „Mainblick". — Sonntag  12,30 Uhr Ver¬
bandsspiel der 1. M. der D.J .K. Flörsheim gegen 1. M,
D.J .K. Mainz-Michael. Sportplatz Riedschule. — Diens¬
tag:  20 Uhr Generalversammlung des Jünglingsvereins.
Vortrag : „Die Pestzeit in Flörsheim". — Mittwoch 20,30
Uhr Vorstandssihung der D.J .K. im Gesellenhaus. — Don¬
nerstag : 20,30 Uhr Gesamtvorstandssitzung des Ge sel-
lenvereins. — Sonntag  13 Uhr Generalversammlung des
Eesellenvereins. Vortrag : „Die Pestzeit in Flörsheim".

VetarmtmachttttgM
KAS GKMSZKVS Ä»M.

Als gefunden wurde abgegeben: eine Handtasche. Eigen-
tumsansprüche sind im Rathaus, Zimmer3, geltend zu machen

Am Dienstag, den 6. ds. Mts, wird mit denr Reinigen der
Kamine begonnen.

Am Mittwoch, den 7.  Januar um 3 Uhr findet die
Mutterberatungsstunde statt.

Flörsheim, den 3. Januar 1931
Der Bürgermeister: .Lauck.

Samstag 8.30 Uhr Sonntag 4 und 8.30 Uhr„er. Beseele iiriiiftii“
7 Akte nadi dem Roman der Berliner Illustrierten

Ferner E D D S POLO
in seinem neuesten Sensationsfilm

„Zeugin gesucht“
Ein Film voller Sensationen

Sonntag4.00 Uhr gross Kinderuorsteiiung

II inesli 1931;
Sparen — Sparen |

Sparen
Die älteste mitteldeutsche

BAUSPARKASSE TMNGIA AKtiengeseilsciiait Eisenach
leiht Ihnen ohne laufende ZinsenunkündbareTilgungSdariehBIl
für die Errichtung eines Eigenheims zur Ablösung hoch-
verzinslicher Hypotheken und vielen anderen Möglich¬
keiten. Verlangen Sie kostenlos und unverbindlich auf¬
klärende Prospekte oder Vertreterbesuch von der Bez.- '
Oesch.-Stelle: Mainz, Walpodenstr. 3, Fernsprecher 1251. ;

Dse Farbe rkhpg,
ferLackwiVkticfi guf,—

das übrig ®sich dann
fort von selber tut -l

Drogerie und Farbenljaus Scfjmili
Ölfarbenfabrikation mit elektrischem Betrieb
Flörsheim, Wickererstr . 10, Telefon 99



loöes-Anzaige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen heute morgen 4 Uhr, meine

innigstgeliebte Gattin, unsere gute Tochter, Schwiegertochter, Schwester,
Schwägerin, Tante, Nichte und Cousine, Fraui, lamw , nivluv  .

Josefine Schnöde
geh. Kraus

nach langer mit großer Geduld ertragener
öfteren Empfang der heiligen Sakramente
in die Ewigkeit abzurufen.

Flörsheim, den 1. Januar 1931

Krankheit, gestärkt durch den
im Alter von 26 Jahren, zu sich

In tiefer Trauer:
sSeHano Seüresle
Familie Feier üraus
Familie Josef scMe

Die Beerdigung findet am Sonntag, den 4. Januar nach dem Nachmittags
gottesdienst vom Sterbehause Untermainstraße 12_aus_statt.

Trauernd stehen wir an der Bahre unserer lieben
Kameradin

Frau Josefine Schrode
geb . Kraus

Eine schwere Krankheit hat sie uns hinweggenommen.
Früh, viel zu früh, ist sie von uns geschieden . Der Herr
hat sie hart geprüft. Aber das ist unser Trost, sie hat die
Prüfung bestanden . Wir werden sie Wiedersehen, dort, wo
die Kameradschaft ewig wählt . Möge sie nun ausruhen von
all dem Jammer und der Not dieses Lebens. Uns soll sie für
immer ein Vorbild der Geduld und der Entsagung sein. Wir
werden sie nicht vergessen . Der JZHrgSW 190®
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Die Kameradinnen und Kameraden begleiten sie geschlossen auf ihrem
letzten Gange am Sonntag Nachmittag . Zusammenkunft 1,30 Uhr bei Kamerad
Messerschmitt (Hirsch ).
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10°|0 Rabatt
auf alleregulären Waren außer Markenartikel

Reste
spottbillig, wie bekannt heruntergesetzt

ohne Rücksicht auf den Einkaufswert!
ZU

Käthi mtteriel!
i = iÜ Kaufhaus am Graben Flörsheim a. M. Grabenstrafje 20

Hanna Schlitt
Hans Messerschmitt

danken herzlichft für die aus
Anlaß ihrer Verlobung erwie¬
senen Gratulationen und Ge-
fdienken
Flörsbeim , den 3. Januar 1931

Ä -fiLOMA-PALASI
samsiao 8 .3 » . Sonntag 8 .00 u . 8 .30 , Uhr

Das große Doppelprogramm

rat nf rataciion
als uneinige

8 lustige Akte , eine Füll ^ köstlichen Humors
und spannender Situationen.

Sensation im Zirkus

2 WM».Me
sofort zu vermieten. —
(Ältere Leute bevorzugt)
Näheres im Verlag.

Baufjolz
wenig gebraucht (fast
neu) für alle Zwecke ge¬
eignet billig zu ver¬
kaufen.  Näheres im
Verlag der Zeitung.

I. u. II. Hypotheken
Baugeld und Hausreparaturkredite
Tilgungshypoth . u. Kommunaldarl.
Verkauf u. Beleihung von Grund-
fchuld - und Hypothekenbriefen,
Verkauf v . Immobilien all .Art durch
Willwohl , Flörsheim , Telef. 13+

Weilbadierftraße 6

Zirkusfilm voll Spannung u. Tempo , 7 Akte
»UFA - UfOCHE«

Sonntaga Uhr grosse Hlnderuorsieilung
uollstänüigem Programm.

HslzMeigemg 91r. 1
Dienstaq . den 13. Januar 1931, vormittags 9 Uhr

beginnend, werden im Gasthaus „Zur Sonne ' in Kelster¬
bach öffentlich meistbietend versteigert:
Steiler rm: Buche 19, Eiche 118, Kiefer 52;
Knüppel rm: Buche 5, Eiche 95 Kiefer 28;
Keilerholz 1. Kl., Knüppelreistg, rm - Eiche 24, Kiefer 11;
Siödce rm: Buche 6, Eiche 53, Kiefer 61.

niiiiakiarer
abonniert nur die

Südwestd . Rundfunk -Zlg.

Sie ist die einzige
offizielle Radio- Ztg.
des rhein-mainischen

Senders

Probeheft kostenlos
vom

VERLAG DERS-R-Z
FRANKFURT A. M.
Blüchersfrafje 20 / 22

Das Holz fitzt im Mönchwald in den Abt. 51, 52, und
53 der Försterei Eichwald. Die Abfuhrlage ist günstig-
Auskunft erteilen wir, Förster Möser zu Forsthaus' Klara¬
berg und Forftgehilfe Jost zu Kelsterbach. Das Holz ist
vor der Versteigerung anzufehen.

Raunheim a. M.. den 30. Dezember 1930
Hessisches Forstamt Raunheim

uissss - «ünnernügen?
na wartet eine Schachtel

LEBEWOHL
verjagCeuch . — Hühneraugen*
Lebewohl , Blechdofe (8 Pflalter)
75Pfg ., in Apotheken u. Drogerien
Sicher zu haben:
Drog . H. Schmitt, Wickererffr . 10
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in diesen Tagen müssen Sie
zu uns kommen ! Denn nur
jetzt können Sie Schiffs nied¬
rigen Preis , den Liebling de5
Publikums in seiner Meister-
leäsfung , dem beispielsloseiE
Rutsch nach unten bewun¬
dern . —So tief ist er noch nie
gerutscht , so klein war er
noch nie, der kühne Banner
träger der Preis -Senkung!
Riesengroß die Leistung/
winzig klein der Preis int
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Bilanz der Reichsregierung.
Preisabbau , öffentliche Lasten und Finanzen.

In Breslau findet man in den meisten Geschäften ein
Plakat mit der Ueberfchrift „Bilanz der Reichsregierung " —
überreicht vom Einzelhandel. Hier rechnet der Einzelhandel
>er Reichsregierung einmal mit dürren Ziffern in recht un-

nö.c!5flid}er Weife vor, inwieweit er selber bei seinen einzelnen
'emglrtikeln den Preisabbau durckaeführt und inwieweit dien ne

Regierung das bei ihren Leistungen getan habe « s ergibt
sich aus dieser nicht uninteressanten Gegenüberstellung, daß
der Einzelhandel durchschnittlich seine Preise um 10—15
Prozent abgebaut , die Regierung dagegen die öffentlichen
Tarife Steuern usw. nicht nur nicht gesenkt, sondern teil¬
weise sogar bis zu 117 Prozent erhöht hat .Gewiß sind wir
nicht alle so unhöflich wie der Breslauer Einzelhandel aber
man erwartet doch in weitesten Kreisen, daß der Preisabbau
sehr bald mehr sichtbare Fortschritte aufweise Manches ist
aus diesem Gebiet aeichehen: es wäre ungerecht das zu ver-

r,essen aber die Hauptsache, nämlich die « enrung der A u H
fa ö e nd eröffe  n t l i che n H a n d , bleibt noch immer in;
weiter Ferne Wir hören statt dessen immer nur von neuen,
Steuererhöhungen vor allem in den Gemeinden.  !

Wie groß der Fehlschlag der Steuererhöhungen ist, sieht!
man besonders deutlich, wenn man die entsprechende Zelt,
des Vorjahres in Vergleich zieht. Dann ergibt sich, daß m den,
ersten 5 Monaten des laufenden Haushaltsjahres rund 513
Millionen Mark an den Vorjahrssatzen gefehlt haben . Die,
alten Steuern sind so stark rückläufig, daß auch d,e neuen;
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Meine nachweislich großen Erfolge in Mainz oeramaffen mich, am 5. Januar ein Institut in Wiesbaden zu er' ff

Frau Erna König
im Kreise ihrer Helferinnen
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Die in ganz Westdeutschland bekannte Heil¬
kundige. die Krebs . Tuberkulose  u . a.
erfolgreich behandelt, ist von Montag , den
S. bis Mittwock. den 7. Januar in Wies¬
baden.  Triedrichstraste 40. und Donners-
tag. den 8. bis Samstag , den 10. Januar,
in M a i n *. Klarastrake 4, 5/10,  persönlich im
Bestrahlungs - Institut beT Trau Johanna
Kamleiter mit dem Institutsarzt anwesend.

Bestnihlliilgr- IOtlit. Cyste« Erm Kömg. Nm Srham Kamleiter
Mainz.  Klarastratze4. 510

Telephon 6181Wiesbaden.  Friedrichstratze 4«
( , Telephon 26135

Einzigstes Institut dieser Art in Wiesbaden und Mainz
von: Leberleiden. Kehlkopf- und Lungenleiden, Asthma. Magenleiden̂ 3sch«lS,̂ ^ dn"l^ m>uz^Lähmungen,' Nervenleiden, Haarausfall, Ent.ErMgreW BthMmllg

Die Erfolge beruhen auf die von Frau E. König erfundenen Bestrahlungs-Apparaten, die nach einem besonderen gesetzlich ^ / »bs*uni? Tuberkulose, haben wir nachweislich vollkommen
Fachärzten, Krankenhäusern, Heilkundigen und Bestrahlungs-Instituten ohne Erfolg behandelt worden sind, sogar schwere Falle, w z. • - hezeugten, widerlegt werden,
geheilt. Anfeindungen und Vorwürfe konnten in jedem Prozeß durch gehellte Zeugen, die dankbar vor Gericht rhre Heilung durch Stern*  a

Der „Dortmunder Generalanzeiger" brachte folgenden Prozeßbericht:
Ist Tuberkulose

durch Bestrahlung heilbar?
Inter -stant -r Prozeß in Remscheid -Leunep

Drau Erna König -Esten vor Gericht . — Von den Ärzten
«ufgcgebene Menschen treten geheilt als . Zeugen ans . —
Der Sachverständige hält die Heilung von Tuberkulose

durch Frau König sür möglich.

Nemscheid -Lennep , 14 . April 1930.
Die Heilkundige Frau Erna König,  Essen , be¬

gannt durch ihre Bestrahlungen mit dem „Original König ' ,
hatte einen Strasbefehl über 60 M wegen Übertretungnutii uoer ou jk  wegen
einet Regierungsverordnung bekommen , gegen den sie
richterlichen Entscheid beantragt hatte . Heute mittag stand
Termin vor dem Amtsgericht in Remscheid -Lennep an.
Dem Strasbefehl lag folgender Tatbestand zugrunde:

Frau König , die in einer großen Anzahl deutscher
Großstädte Bestrahlungsinstitute unterhält , hatte einer hie¬
sigen Zeitung unlängst Prospekte beigelegt , die Dank-lOflMnnPM Vinr* „ol-vugeu Leitung unlängst Prospekte bergelegt . die 2)anr-
sagungen von geheilten Krebs - und Tuberkulose -Kranken
enthielt , und die ferner betonten , daß von den Ärzten
«ufgegebene Kranke durch sie völlig geheilt ' 'Sit 1 oitf«ufgegevene Kranke durch sie völlig geheilt seien . Die
Ärzteschaft des Bergischen Landes faßte auf Grund der
Erfahrungen der exakten Wissenschaft diese Ankündigungen
<»18 prahlerische Behauptung auf . die geeignet sei , in
werten Kreisen des heilungsuchenden Publikums einen
Irrtum über die Fähigkeiten der Frau König zu erregen.
Die Ärzteschaft erstattete sodann durch den im Landkreise .. . , . * . . .. ~ ,.uw _,,. 0 . . . ..
G - lingen -Lennep amtierenden Kreismedizinalrat Anzeige . Mittungen im Krankenhaus . De Ly f t ß| 5. 4. u. 0. schrieben über Frau König folgendes:

Die Offener Allg . Zeitung - 63 . Jahrgang Nr./löL , die „GeisenkirchenerAllg . Zeitung " 26 Jahrgang Nr. »v. ^ „^ orten. Sie ' sollte du-ch Bestrahlungen die Tuberkulose eines Zeugen vecm " _ _ . . VJ ■ ni , ct^ n?*»» os «}« .̂ „baberin von Bestrohlunas 'nstiluten, zu veramworren .. « ne ,v r 0« 1p ' > y. « ^ Köna aebciU wurden

Zum Beweise ihrer Heilerfolge hatte die Angeklagte
18 Patienten als Zeugen laden lassen . Als Sachverstän¬
diger erschien Me '. ,zinalrat Dr . Moselbach , der von der
Verteidigung wegen Besorgnis der Befangenheit avgelehnt
wurde , da der Gutachter zugleich der Veranlasser der An¬
zeiger war . Auf die Erklärung des Gutachters , er sichle
sich unbefangen , lehnte das Gericht den Antrag ab . Der
Amtsanwalt erwog gleich zu Beginn , das Verfahren aus
subjektiven Gründen einzuftellen . .. . .

Nach dem Antrag des Sachverständigen , der sich m
längeren Ausführungen über Krebs und Tuberkulose , über
Bestrahlungsmethoden » nd Bestrahlungsarten , über Un-
heilbarkeit des echten Karzinoms und dessen Dtagnosti-
zierung verbreitete , trat das Gericht in die Beweis-
aufnohme ei» . Di « Zeugen wurden ohne besondere Au «.
Wahl herauSgegriisen . Zunächst « >,rd- ober noch i - sig- stell«,
dob die Kranken mit fertigen Diagnostn von ihren -he,
inalioen Krankenhaus - und Hausärzten zu Frau König
kommen , und daß ihre Institute unter der Leitung
approbierter Ärzte stehen. Dann gab es noch einen

ZufammeustoS zwischen Verteidiger « nd Sachverständigen
Der Sachverständige : Leberkrebs ist nicht heilbar.
Verteidiger : Das wollen wir ;a eben erst feststellen.
Sachverständiger : Welche Strahlen find es denn , die

^ ° B °? wid °ger : " Frm . König ha. nicht die Absicht, ihr
patentiertes Verfahren prelszugeben . Strahlen die Ei,
Herr Evchverständiger , Nicht kennen , können Sie hier Nicht
LeurwUen . Krach , iS  Jahre alt au«
Esten bekundet : „Ich war wegen schwerer Unterleibs¬
blutungen im Krankenhaus . Der Chefarzt nahm ein Stuck

der erkrankien Stelle durch Operation geraus , W « J*
an ein bakteriologisches Institut das Krebs k- ststell
Rach vier Wochen war die Zeugin trotz Radiumbeyano
jung sterbenskrank . Vom Hausarzt wurde st- » achi b»
eidliche» Aussage ihrer Mannes uufgegeben . Zur Schmerz
linderuug empfahl der Arzt dem Wanne , der Frau Wor.
phium zu verschaffen . Dann kam dl- dallentiN zur Fra«
König , und zwar 1t Tage lang , IM Auto und auf de
Tragbahre.

Nach einjähriger Behandlung war sie gesund.
Heute tut sie ihre Arbeit , ist wieder kugelrund und vor
Gericht machte sie ihre Aussagen klar und bestimmt , S>
beioitte , keine Beranlassung zu haben , noch zu >rgend-
einem Arzt zu gehen . Diese Angaben unter Eid gen,acht,
bestätigte der Ehemann Punkt für Punkt.

Zeugin Dorn,  20 Jahre alt . Ehefrau aus Dui »-
bürg : Ein hoffmingsloser Fall von Lung -ntuber ulose 1»
beiden Lungen . Der Befund stammt vom der
Lungenfürsorge in Duisburg , also von einem Spezialisten,
Dieser Arzt hat bei einer gleichgearieten Behandlung vor
Gericht unter seinem Eide ausgcsagt , die Frau Dorn haue
nach feiner Überzeugung nur noch 3 bis i  Monate zu
leben gehabt , und als st- nach einem Jahr aus der Be¬
handlung der Frau König wieder zu ihm kam i- l er
erstaunt gewesen , di - Frau Dorn wohlauf , n finden , Wah-
re»d der Behandlung durch Frau König hat sie em ge¬
sundes Kind zur W-lt gebracht. Sie gab der Meinung
dankbaren Ausdruck , daß „ ach ihrer Ansicht das Kind ohn-
die Behandlung durch die Angeklagte Nicht zur Welt ge¬
kommen fei . Während der Bestrahlung fuchte sie regel-
mäßig ihren zuständige » Krankenkastenarzt auf , o«r z«
nehmende Besserung seststellte . Sie suhlt sich heute völlig

gesund und ist ein absolui lebensfroher Mensch . Während
der Behandlung bei Frau König nahm sie 30 Pfund zu.

Zeuge Ebner,  öS Jahre alt . Ofenmaurer aus
Düsteldorf -Großenbaum : Der Zeuge war lange krank. Er
mußte feiern und konnte nirgends Heilung imden . Bon
der Landesverstcherung wurde eine Behandlung abgelehnt.
Durch üuiall hörte er von Frau Komg , ging zu ihr,
lieb sich bestrahlen . ES ging ihm bald bester, und heute
kann er nach^ einem Jahre fortgesetzter Bestrahlungen
leine schwere^ Arbeit am Ofen eines Hüttenwerkes bei
GaS und Staub ohne jede Ermüdung und Krankheits
erscheinungen verrichten.

Diese Auslagen genügten dem Gericht für die Beweis-
aufnahme , und vcranlaßten den wedizimlchen Sachverstan-
dstien zu der Erklärung , daß er der Meinung ,e. daß
durch die Bechŝ dlung der Frau König Tuberkulose geheiU
werben könne Bei den Krebsfallen mußte er erst die
Krankengeschichte sehen und die vorbehandelnden Ärzte

^^ Der Staatsanwalt stellte den diesrezügliche » Antrag,
dem iich der Verteidiger anschloß , indem er noch aus-

!°in ° Kli -ntin °habe Einerlei Interest - an
Freispruch aus subjeltiden Gründen.

Den Dertagungsantrag lehnte das Gericht ab.

Der Staatsanwalt beantragte die px  ti l > t « *
chung,  da die verbiüssenden H - i I e r f o I g - nach den
Zeugenaussagen sehr zugunsten der Angeklagten Iprachen.
Daraus ivrach das Gericht d,e Beschuldigte auf Kosten

01 a a t skaffe frei,  mit der Begründung , d -
heutige Verhandlung habe nicht ergeben , daß die Be.
hauptungen im Prospekt nniichtig sind usw.

'c'lc „v -jienet ring , ẑenung oo . wie -
„Vor dem erweiterten Schöffengericht in Düsseldorf hatte sich Fra » Erna König , Inhaberin i

Handlung ergab die völlige Unschuld der Angell «gten. 13 Patienten der F ^ u König bZundeten als l
be» Geheilten durchweg um so« naun «e ûnheilbare" Fälle handelte. Der Verteidiger , Rechtsanwalt « ra r
genagte wurde am Schluß der Verhandlung geküßt und gedrücktvon dem sie umringenden V "w' "w " n

l (Dortmund ) —.

öer

H ngnö Bömer
Roman von Cl "ire Beller.

Copyright by Greiner 8r Co., Berlin NW 6.
^Nachdruck verboten.)

6 . Fortsetzung.
Die ganze Nacht hindurch schlief Arno Götz in diesein

langen , schnell vorwärts eilenden Zug auf ’S beste. Und ob*
tootjl er auch am Morgen noch längst nicht an seinem
Ziele angekommen war , wurde seine Stimmung mit jedem
«ilometer , den der Zug vorwärts raste, eine gehobenere.
. Aber auch diese lange Eisenbahnfahrt haspelte sich
ichließltch, wie alles auf Erden , endlich ab. Und als der
Zug sich dann einer gewissen kleinen Station , ganz hoch
«wen in Ostpreußen , kurz vor Eydkuhnen, der russischen
xenzstation , näherte , da rüstete sich Arno Götz zum Aus-

Eine große Dame , von sehr hübschem, vornehmen und
dabei doch sorschen Aussehen, war indessen, lange bevor
der von ihr mit großer Sehnsucht erwartete Zug einlief, auf
dem kleinen Bahnsteig hin und her gegangen.

Wie oft hatte sie nicht schon mit ungeduldiger Erwar-
- tung in die Ferne geblickt . . . Jetzt aber ? — — Ja , end-

1«^ fauchte und donnerte er heran . Da brauste und
schütterte es in der Luft und ans den Schienen - Und
©a, ja, da stand der noch in allen Flanken bebende Zug
leibhaftig vor ihren Augen still.

Arno Götz war tm Augeitblick aus dem Zuge ge¬
sprungen . Jene große Dame aber rief ihn vor Wieder-
seyensfrende laut beim Namen, lies dann auf ihn zu, um*
Wangen ^ ^ Utiüsch und küßte ihn zärtlich auf beide
s Schwester , wie geht es dir ? Alletveil gut , ich
seh sl ? rief Götz lachend. Aber auch er küßte die Sckjwester
wiederholt ehe er sie aus seinen Armen ließ.

„Du blühst ja, Mädel , du blühst wie eine junge Rose!"
rief er dann, die Schwester nochmals sorgsam anschauend,

' ^von neuem.

„Ach, Arno , Junge , kaum bist du da und schon neckst
du michI Aber auch du bist noch ganz und gar der Alte!
Und wie sich alles freut , daß du kommst ahnst du ja gar
nicht. Ich fürchte ja schon, du gingest in diesem Sommer
wieder weit weg wie im vorigen Jahr !"

Sie schob ihren Arm unter den seinen und schmiegte
sich an ihn. Dann gingen sie, zwei hohe und schöne Ge¬
stalten, dem Bahnhofsgebäude zu, auf dessen Rückseite
der Mastwagen wartete , mit dem Arno Götz Schwester,
die hier in der Gegend ein prächtiges Gut besaß, ange-
kommen war . —

Die Fahrt durch die niedere, aber sehr grüne und
bodenschivereLandschaft war in dieser Jahreszeit , wo alles
im grünen Wachstum und in Blüte stand, hübsch und er¬
quickend. Aber beide nahmen verhältnismäßig wenig ptotiz
davon. Sie hatten sich lange nicht gesehen und nun sehr
viel zu erzählen. Beide Eltern waren schon ziemlich lange
tot . Da bildeten die zwei Geschwister nun die innig zu-
sanimengehörende Familie.

Frau Jda Lepenat war zehn Jahre älter als ihr
»Bruder der jetzt iin vierunddreißigsten Lebensjahr stand.
Und da sie schon mehrere Jahre Witive und zu ihrem Be*
dauern kinderlos war , hing sie mit gleichsam mütterlicher
Zärtlichkeit an den jüngeren imd einzigen Bruder.

„Natürlich hast du wieder eine Wagenladung Ge¬
schenke mttgcbracht," sagte sie und schaute ihn zärtlich in
die Augen . „Na, die alten Weiberchen . . ."

„Und auch die jungen . . warf er eilt.
„Ja , auch die jungen Weiberchen werden sich freuen . . ."
Beide blickten sich an und lachten.
Aber da war das Gut schon in Sicht . Der schwere

Wagen sauste noch eine kurze Strecke ans der Ehaussee
entlang , bog dann in eine Allee wundervoller blühender
Kastanienbäume ein, und dann hielt er auch schon aus
der Gutsrampe.

Tie Wirtschafterin , eine blonde, nette Person von nick,!
mehr ganz jungen Jahren , eine Haustochter und auch
noch ein junges adrettes Hausmädchen standen zum Emp¬
fang bereit . Und um die Ecke des Gutshauses , offenbar
vom Wirtschaftshofe kommend, erschien sogleich ein un¬

verheirateter Onkei, der die wirtschaftliche Stütze Frau
Lepenats war , und der eine ganze Meute von Hunden
mit sich brachte, von denen die Dackel den größten Spek¬
takel vollführten , als sie Götz erkannten.

Schließlich lies aber auch noch mit ganz großer Eile
aus dem Innern des Hauses ein blondlockiges süßes.
Mädelchen, von vielleicht vier Jahren , zu Arno Götz hin.

„Marieluise auch Tag sagen," rief das niedliche Dingel¬
chen und hielt Götz nicht nur ihr molliges Patschhändchen,
sondern auch ihr winziges, drollig gespitztes Mündchen
zur Begrüßung hin.

„Onkel Tag sagen!" rief es abermals , da Götz nicht
sogleich Zeit sür das Mlerkleinste gefunden hatte, ioeil es
für ihn viele Hände zu schütteln gab.

Bet dieser energischen Aufforderung nun nahm Götz
sofort das blonde, rosige Mädelchen in die Höhe.

„Das bist du also, Marieluise . . . Sieh einmal an,
was aus dir geworden ist! . . ."

„Sa , is Marieluise , und du Onkel Ano, " sagte die
Kleine.

„Stimmt . Also so gut geht es dir, Marieluischen , da
sehe einer an, was die ostpreuhische Lust vermag . .

Er blickte zur Schwester hinüber.
„Na , und ihre gute Küche . . . Und dann die liebe¬

volle Pflege von so vielen Händen . . . Man bringt sich
ja rein um für das kleine Ding . . . Wissen möcht' ich
nur , wer ihr gesagt hatte, daß du „Onkel Arno" bist. '
Frau Lepenat lachte und blickte auf ihre Mamsell und
die beiden jungen Atüdchen hin, die frisch und heiter und
überaus gesiind aussehend, mit blanken Augen dabei waren
das viele Gepäck ins Haus zu schaffen.

(Fortsetzung folgt.)



"einen Ausgleich schaffen rönnen . Das Einkommen aus ven
wichiigsten direkten Steuern , wie Lohn-, Einkommen-, Kör¬
perschaftssteuern, ist vom August 1929 bis August 1930 um
etwa 10 Prozent gesunken, und noch deutlicher ist der Ein¬
nahmerückgang bei den sogenannten Verbrauchs- und Ver¬
kehrssteuern. zumal bei solchen, deren Sätze eine Erhöhung
erfahren haben. So hat die Tabaksteuer in den ersten 5 Mo¬
naten des Haushaltsjahres den Vorjahrsertrag trotz ihrer
Erhöhung nicht um 22 Prozent überschritten, wie veranlagt
war , sondern nur um rund 14,5 Prozent . Noch schlimmer
liegen die Verhältnisse bei der Biersteuer : im ersten Monat
nach dem Inkrafttreten der erhöhten Steuersätze haben sich
die Einnahmen statt der erwarteten 40 Prozent nur um
rund 1,5 Prozent im Vergleich zur Vorjahrszeit erhöht ; in
Rheinland -Westfalen ist der Absatz der Brauereien , der bis
zur Steuererhöhung im Vergleich zum Vorjahr um 11 Pro¬
zent gestiegen war , auch unter Berücksichtigungder Vorein¬
deckungen um 30—35 Prozent zurückgegangen: der Absatz¬
rückgang im Neichsdurchschnittbeläuft sich auf 20—25 Pro¬
zent. Beim Branntweinmonopol ist ebenfalls seit der am
1. Juni erfolgten Erhöhung der Steuersätze ein so erheblicher
Verbrauchsrückgang (zurzeit nur noch rund 25 bis 30 Pro¬
zent des Absatzes zur gleichen Vorjahrszeit ) zu verzeichnen,
daß einem Voranschlag von 295 Millionen Mark wahrschein¬
lich nur Einnahmen von höchstens 200 Millionen Mark ge¬
genüberstehen werden. Bei den kleineren Verbrauchssteuern
(auf Schaumwein , Leuchtmittel, Spielkarten , Süßstoff , Zünd - !
waren usw.) liegen, abgesehen von der Zündwarensteuer,
überall Rückgänge vor, die sich wahrscheinlich auch bei den
neuen Verbrauchssteuern (z. B. bei der Mineralwassersteuer)
ergeben werden. Diese Entwicklung wird die Reichsfinanzen
bis zum Ende des Haushaltsjahres noch in die größten
Schwierigkeiten bringen ; am 31. März 1931 ist ein Kassen¬
bedarf von 1600 bis 1700 Millionen zu erwarten , dessen
Deckung noch in keiner Weise feststeht. Gegenüber der
Schätzung der Juli -Notverordnung dieses Jahres wird ver-
mutlich ein Ausfall von 900 Millionen sich ergeben, der sich
ähnlich wahrscheinlichauch für das Haushaltsjahr 1931 er¬
geben wird , dessen Schätzung auf der (sehr fraglichen) An¬
nahme aufgebaut ist, daß „sich 1931 die Wirtschaftslage
fühlbar bessere". Cs ist nicht verwunderlich, daß sich unter
diesen Umständen letzthin bestimmte Gerüchte verbreiten kön¬
nen. die von einem erneuten „Ueberbrückungskredit" von
500 Millionen sprechen.

Jede Besteuerung hat ihre Grenze in der T r a g f ä h i g-
ke i t ; diese ist nunmehr bei allen Steuern erreicht. Auf
die altbekannte Tatsache der begrenzten steuerlichen Tragfä¬
higkeit hätte eine vorausschauende Politik durch Sammlung
von Reserven Rücksicht nehmen müssen. Da die Erträgnisje
umso stärker zurückgehen, je höher die Steuersätze werden,
kann die deutsche Finanzkrise nur durch Verringerung der
Ausgaben bereinigt werden. Im übrigen gibt es in Deutsch-
land nicht weniger als 3 5 0 S t e u e r n , von denen 30 auf
das Reich, 150 auf die Länder und 170 auf die Gemeinden
entfallen und von denen ein Teil mehr an Erhebungskosten
erfordert , als sie an Einnahmen einbringen . Schon eine Be¬
reinigung auf diesem Gebiete könnte eine Erleichterung her¬
beiführen. Die Steuerpolitik sollte sich auf einige ganz wenige,
dafür aber leicht und billig zu erhebende Steuern beschrän¬
ken. Das Steuervereinfachungsgesetz, das allerdings noch auf
Schwierigkeiten stößt, ist ein Anfang auf diesem Wege.

Der Gisrnenhimmel im Januar.
Bei Einbruch der Nacht finden wir über dem Osthorizont

den Orion , darüber den Stier mit den Plejaden und die
Zwillinge , von denen die Milchstraße durch den Fuhrm - " ,.
Perseus , Cassiopeia (im Zenith ), Cepheus, Schwan , Leier
und Adler zum Westhorizont führt . Die Milchstraße zeigt
jetzt ihre schönste Pracht , schon ein Opernglas entbüllt herr¬
liche Sternansammlungen und Sternhaufen . Im Süden fin¬
den wir die Andromeda , den Widder, Pegasus , die Fische
und ganz am Südhorizont den Walfisch. In später Abend¬
stunde gehen im Osten Procyon im Kleinen Hund und der
Große Hund mit Sirius , dem hellsten Fixstern des Himmels,
auf . Dann folgt der Krebs mit dem Sternhaufen Praesepe.
In diesem Sternbild steht zurzeit der Planet Mars als Stern
der 1. Größe . Am 25. steht der Mars in Erdnähe (99 Mil¬
lionen Kilometer entfernt ), zwei Tage später in Opposition
zur Sonne . Westlich vom Mars leuchtet Jupiter in den
Zwillingen . Er steht am 6. in Opposition zur Sonne , geht
also den ganzen Monat hindurch etwa mit der Sonne auf.
Alle anderen Planeten sind am Abendhimmel unsichtbar.
Merkur steht am zweiten in unterer Konjunktur zur Sonne
und wird dann ab Monatsmitte als Morgenstern sichtbar.
Am 28. Januar steht er in größter Sonnenferne und geht
etwa eineinhalb Stunden vor der Sonne auf. Auch die Ve¬
nus ist Morgenstern und geht etwa drei Stunden vor der
Sonne auf . Saturn dagegen steht am 5. in Konjunktur mit
der Sonne und ist fast den ganzen Monat über unsichtbar,
später wird er Morgenstern . Ein interessanter Planet befin¬
det sich noch am Abendhimmel, nämlich Eros , der zu den
Planetoiden gehört. Er ist allerdings nur ein Sternchen der
7, Größe und muß mit dem Opernglas gesucht werden . Eros
erreicht am 30. seine größte Erdnähe : 26 Millionen Kilome¬
ter . DerMond leuchtet am 4. in vollem Glanz . Letztes Vier¬
tel ist am 11., Neumond am 18., während der 27. wieder
das erste Viertel bringt . Die Sonne steigt langsam wieder in
größere Mittagshöhen an , die Tagesdauer nimmt zu; sie
beträgt (mit Einschluß der Morgen - und Abenddämmerung)
zehn, am Monatsende elf Stunden . Am 3. Januar um 11
Uhr mittags befindet sich die Erde auf ihrer elliptischen
Bahn um die Sonne in größter Sonnennähe (147 Millionen
Kilometer Entfernung ).

Neuer Lloyddampfer „General von Steuben ".

Die

ETAGE
hat Inventur-
Ausverkauf!

Diefer Ausverkauf ift mit keinem anderen zu verglei¬
chen . Meine herabgesetzten kreise find herabgesetzte Eta-
genpreise . Mein getarntes Lager ift in 5 Rabattfäße von:

50 °)o 30 % 25%
Serie 5 Serie 4 Serie 3

20 % 15%
Serie 2 Serie 1

eingeteilt ! Jedes Preisfchild bleibt unverändert , dage-
. gen ift auf der Rückfeite der jeweils maßgebende Rabatt¬

satz angegeben , fodaß Sie felbft den baren Geldcjes
winn errechnen können, der erft an der Kaffe in Abzug
gebracht wird . Gerade jetzt — jetzt im Ausverkauf
kommt es auf Etage an ! Erft wenn Sie die Qualitäten
sehen , können Sie Ihren Gewinn beurteilen!

Außerdem
großer Gele¬
genheitskauf
in Gummi¬

mänteln , Lo¬
denmänteln,
Windjacken,

Lodenjoppen,
Gefellfchafts-
kleidung etc.

1 PoftenWinter-Ulster
aus strapazierfähigen Stoffen , flotte Form

Serie 5 31.— dt  abzüglich 50o/o Rabatt . . —
X Porten

Winter-Ulster
zum Teil reinwollene , schwere Qualitäten

Serie 4 35.— dt  abzüglich 30°/o Rabatt . . —
1 PortenWinter-Ulster
reinwollene Ware , flotte Form , mit Rings-

Serie 4 gurt 47 .— dt  abzüglich 30 °/0 Rabatt —
1 PortenWinter-Ulster
ganz hervorragend gute und schöne Ware

Serie 5 98.— dt  abzüglich 50°/0 Rabatt . . =
1 Pollen

Winter-Ulster
zum großen Teil reine Wolle , in flotter

Serie 4 Form , 82 .— abzüglich 30 °/0 Rabatt —
1 PgftenWinter-Ulster
prachtvolle Ware i. feiten schönen Müllern

Serie 4 98.— ^ abzüglich 30 °/o Rabatt.
1 PortenWinter-Ulster
besonders gut verarbeitet , für 15-—20
jährige , schicke Form , 29,50 dt  abzüglich

Serie 5 50 °|n Rabatt . =
X Porten

Iflarengo-Paletots
zweireihig mit Samtkragen tadellos ver-

Serie 4 arbeitet 38.— dt  abzüglich 30 °/0 Rab .—
1 Porten

tHarengo-Paletots
besonders gute Marengo - Ware , vollkom¬
men auf Satinella gefüttert 57 .50 dt  ab-

Serie 2 züglich 20 0/0  Rabatt . =
1 Porten

Herren Ha zöge
aus unbedingt haltbaren Stoffen , i. schöner

Serie 5 Ausführung 31.— abzüglich 50 °/0 Rab .A=
1 Porten

Berren-Bnzüge
zweireihige flotte Form , aus modernen

Serie 4 und guten Stoffen 30.—, abzügl . 30 °/o=
1 Porten

Üerrcn-Bngüge
vorzügliche Buxkin - Qualität , in flotten
modernen Müllern , 39 .—, abzüglich 25°/0

Serie 3 Rabatt . ==
1 Porten

Berren-Bnzüge
hervorragende Stoffe , hierunter reinwol¬
lene Kammgarnqualitäten 56.— dt,  abzüg-

Serie 4 lieh 3O°/0 Rabatt . —
1 Porten

Berren-Bnzüge
reine Kammgarnware zum großen Teil

Serie 4 reine Wolle 64 .50 abzügl . 30',/ " Rab . —
1 Porten

Berren-Bnziige
feiten schöne Qualitäten , teils reinwollene

Serie 3 Ware , 79 .— dt,  abzügl . 25°/0 Rabatt
2 Porten

Rnaben-Bnzüge
für 3 bis 5 jährige , Wert bis ca 15 dt
Ausverkaufspreise : . 5.75
4 Porten

^erren-Hoseti
feile Buxkin - sowie kammgarnart . Stoffe,
je nach Art . Ausverkaufspreise : 5.75,
. 3.75, 2.30,

MAINZ,  BahnhofstraBe Nr . 13 , 1. Etage
Keine Schaufenster. - Aber gröfjte Auswahl der Branche am Platze

m.£iM
E. V. Flörsheim

Sonntag , den 4. Ja
1931, nachm. .1 llhr s
in unserem Vereins
„Zum Taunus " unsGeneraluerfärnili
statt . — Es geht an
Mitglied ob aktiv
passiv der Nus , sich ai
Versammlung zu bei
gen, sda sehr wif
Punkte aus der Ti
ordnung jstehen.

Der Vors!

Täglich

frilcheEii Mn
Stück 17 Psg , hat abzuK
N. Wicke, Austratze. Rk

Moderne

ISrinltius-M
kaust man am besten

Spezial -Geschäft

Schlafzimmer-Ampeln von 3.1
Nachttischlampe m.Schirm v.5-
Mvd .Wohnzimmerlampe v.12
Wohnzimmerlampe mit
Seidenschirm von 1»
Küchenschnuizugm.Schirm vJ
Trotz der billigen Preist
hält jeder Käufer bis 15,
nuar 10 Prozent Rabat!

Barzahlung.
Taschenlampen, Fuhrradlams
Staubsauger alle Fabrikate.
Mischmaschinen Miele
Elektr . Apparate , wie ü
mersonnen , Heizkissen , H
trockner , Kochtöpfe , Kal

Maschinen , Bügeleisen f
Garantieschein usw.

Radio , Nttzanschlußepparate .,
Telefunken, Clou , 89.50 koj
Seiht , und die erstklassigen A!
Apparate Geatron , Eeadem
Monatsraten.

SJoMMiiMItrJ
Flörsheim, Fernruj

Weinfässei

Schlank
oder

vollschlank^
diese und ander«
Fragen beantworten
Ihnen die prächtigen
Modelle in Beyers
Modeführer 1929/30
Band I „Damenklei,
düng" (M.1.90). Für
Kinder gilt Band it
„Kinderkleidung"
(M. 1.20). Die reich«
haltigen Bände sind
«ben erschienen und
liegen überall auf.
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Fleischbüttchen , Flasdienkap*
Strohhülsen , Faßspunden , W
Asbest , Zapfen , Querscheiben,'
bleche , Kaliumpyrosulfit - Tabff
Echte Salianski - Hausenblas«
Flaschen , Faß- und Flaschenbüff
Schwefelspan pp . emfiehlt
Martin Pistor, Hochlti
Faßniederlage und Kellereibe
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Vorlag Otto Beyer
Leipzig / Berlin
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